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£ u s  dem  In s t itu t  fü r V oge lku nde , G a rm is c h -P a r te n k irc h e n , der B a ye r. La n ­
d e s a n s ta lt für B ode nku ltu r und P flanzenbau

A b w e h rs tra te g ie  und A bw ehrm acnahm en gegen den G raure iher 
______________(A rd e a  c in e re a ) an F ischgew ässe rn_____________

von Hans U ts c h ic k

1. E in le itu n g

S e it  der G raure iher in  B ayern g a n z jä h r ig  g e sch ü tz t is t ,  hat s ic h  der Z ie l-  
k o n f l ik t  zw isch e n  F isch e re i und N a tu rsch u tz  in  der G raure ihe rfrage  b e trä c h t­
l ic h  v e rs c h ä rf t .  D ie  A use ina nde rse tzu ng  w ird  zur Z e it  h a u p tsä ch lich  auf 
e m o tio n a le r B a s is  au sge trage n . U m  fa c h lic h e  G rundlagen fü r d ie  p o lit is c h e  
Lösung d ie se s  K o n flik ts  zu e rh a lte n , vergab das B a ye risch e  S ta a ts m in i­
s te r iu m  für La nde se n tw ick lu n g  und U m w e ltfrage n  e inen Forschungsau ftrag  
zur ö ko lo g isch e n  S itu a tio n  des G raure ihers in  B aye rn , in  dessen Folge ne ­
ben Angaben zur P o p u la tio n sd yn a m ik  des G raure ihe rs  (U ts c h ic k  198oa,
1981 a ,b , c ,  1982 a ,b )  und zu R e ihe rschäden (U ts c h ic k  1982 a ,b ,  U ts c h ic k  & 
B uchberger 198o, U ts c h ic k  & W eber 198o)es auch m ö g lic h  w a r, gee igne te  
A bw ehrm ethoden gegen den G raure iher an be tro ffenen  F ischgew ässe rn  zu 
e n tw ic k e ln  und te ilw e is e  zu te s te n . M it  H ilfe  d ie se r E rge bn isse  w ird  v e r­
s u c h t, e ine  A b w e h rs tra te g ie  zu e n tw ic k e ln , d ie  es fis c h e re i I ichen U n te r­
nehm en g e s ta tte n  s o l l ,  du rch  A usw ah l der je w e ils  fü r ihren B e trie b  g e e ig ­
n e ts ten  A bw ehrm aßnahm en d ie  jä h r lic h e n  F is c h v e rlu s te  durch den G raure iher 
zu m in im ie re n .

2 . A bw e h rs tra te g ie  gegen den G raure iher an F ischgew ässe rn

A bw ehrm aßnahm en gegen R e ihe rschäden s ind  nur dann s in n v o ll und e r fo lg ­
ve rsp rech end , w enn d ie  U rsachen der S chäden genau bekannt s in d . Der 
R e ihe r kann p r in z ip ie l l  nur S chäden ve ru rsach en , wenn d ie  U m stände für 
ihn  g ü n s tig  s in d .

A ußerdem  is t  der lo ka le  S chaden durch e in e  V oge la rt im m e r im  größeren 
Z usam m enhang  zu sehen. So s in d  z .B .  S ta re  im  S om m er "n ü tz lic h e "  In ­
s e k te n v e rtilg e r im  N ordw esten  der U dSSR  und im  H erbst "s c h ä d lic h e "  
W e in b e rg g ä s te . Ä h n lich e s  g i l t  fü r den G raure iher bei den B e u te tie ra rte n  
M aus und F isch  ( v g l.  Berndt & D renckhahn 1 9 7 4 ). Oder in  z e it l ic h e r  D im e n ­
s io n : W ährend der G raure iher in  der B ru tz e it b is  zu 5o % W e iß fis ch e  fangen 
kann , d ie  zu m in d e s t in  der A eschenreg ion  aus der S ic h t der F isch e re i den 
w e rtv o lle n  Z u c h t-  und S p o rtf is c h e n  d ie  Nahrung w eg fressen , sch lä g t er in 
Fi sch te ich e n  im  S pä tso m m e r und H erbst fa s t nur b e w ir ts ch a fte te  A rte n .

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



19

D urch  T rupp b ildun g  ko m m t es dabei zu hohen S chäden an w en igen  und zu 
k le in e n  S chäden an v ie le n  S te l le n .  Außerdem  w ird  d ie  S chadenshöhe durch 
das N ahrung ssuchve rha lte n  des R e ihe rs  b e e in trä c h tig t .

D ie  V ie l f a l t  der ¡ne inanderg re ifenden  F akto ren , d ie  über d ie  lo k a le  Höhe der 
R e ihe rschäden  e n tsch e id e n , z e ig t Æbb. 1. D ie  E in g re ifm ö g lic h k e ite n  zur 
M in im ie ru n g  der S chäden kon ze n tr ie re n  s ic h  au f v ie r K o m p le x e : V e rtre ib u n g , 
ö ko n o m isch e  M aßnahm en w ie  Änderung der B e w irts c h a ftu n g s fo rm , U m g e ­
s ta ltu n g  der P ro d u k tio n s flä ch e n  b z w . m e chan isch e  A bw ehran la gen , E n ts c h ä ­
d ig u ngsza h lung en  b zw . B e ja g u n g . E in  K onzept fü r d ie  B ehand lung von R e ih e r­
schäden b ie te t A b b . 2 a n . Für jede  A bw ehrm aßnahm e muß g e p rü ft w erden , ob 
s ie  s ic h  f in a n z ie ll lo h n t, d . h . ,  ob d ie  In v e s tit io n e n  zur Abw ehr dès R eihe rs 
ge rin g e r s ind  a ls  der zu erw artende S chad ensrü ckgan g . D ie se  an s ic h  k o m m e r­
z ie l le  D e n kw e ise  b le ib t der ba ye rische n  F isch ere i im  G egensa tz z . B .  zu 
a m e rik a n is c h e n  Farm ern jedoch so lange fre m d , so lange s ie  nach m a x im a l 
m ö g lic h e m  G ew inn  unter N eg ie rung des V orhandense ins  des G raure ihe rs  
s ta t t  o p tim a le m  G ew inn  un ter E inbez ie hun g  des G raure ihe rs  in ih re  W ir ts c h a ft­
lic h ke itse rw ä g u n g e n  s tre b t. In den USA w erden z .B .  ve rm e h rt frü h re ife n d e , 
w e n ig e r e rtra g re ich e  G e tre ide a rte n  angebaut, da d ie s  au f d ie  Dauer m ehr 
G ew inn  a b w ir ft a ls  der A nbau s p ä tre ife n d e r, an s ic h  e rtra g re ich e re r S o rte n , 
d ie  dann von S chad vöge ln  v e rn ic h te t w erden (P in o w s k i & K ende igh  1978) . 
A uch  in  B ayern w ird  es in  Z u ku n ft n ö tig  s e in , in  R e n ta b il itä ts k a lk u la t io n e n  
( z . B .  Lu ko w icz  1973) den G raure iher in  den R ubriken  V e r lu s te  b z w . P fle g e ­
ko s te n  zu b e rü c k s ic h tig e n .

B e w irts ch a ftu n g  nach dem  P r in z ip  o p tim a le n  G ew inns w ürde d ie  T e ic h w ir t ­
s c h a ft dazu zw in g e n , in  der B e u rte ilu n g  der R e ihe rschäden e tw as v o rs ic h ­
tig e r zu a g ie re n . Der S chaden w ird  m e is t g e w a ltig  ü b e rs c h ä tz t. So re du ­
z ie r te  s ic h  in den US A e in  g e sch ä tz te r S chaden von 15 M io .  D o lla r  durch 
kö rne rfressende  V oge la rten  nach genauen U ntersuchungen au f 1 M io .  D o lla r  
(P in o w s k i & K ende igh  1978) . D e sh a lb  können Angaben zur S chadenshöhe 
in  der Regel n ic h t durch U m fragen bei B e tro ffen en  e rh a lte n  w erd en , s e lb s t 
w enn d ie se  g lau ben , o b je k t iv  zu se in  (p s y c h o lo g is c h  bed ing te  Fä lschungen) . 
V o r a lle m  bei der B e w irts ch a ftu n g  von F isch te ich e n  s in d  unve rm e idba re  
R e ihe rschäden  auch bei gu tem  W ille n  nur schw er abschä tzbar (E in f lu ß  
ö ko n o m isch e r F e h lle is tu n g e n , bei k le in e n  F ischen S c h w ie r ig k e ite n  b e im  
A u szä h le n  des B e sa tze s , pro Jahr u n te rs c h ie d lic h e  W a sse rv e rh ä ltn is s e  und 
W itte ru ngsb ed ing ung en  e t c . ) .

A uch  d ie  In te n s itä t der gew ünschten  A bw ehr maß nah m e muß k a lk u lie r t  w e r­
d e n . A llg e m e in  g i l t ,  daß zur V e rm in de rung  von R estschäden der zur A bw ehr 
n ö tig e  E nerg ieau fw and  u n ve rh ä ltn ism ä ß ig  s ta rk  a n s te ig t.  O p tim a le  R e ih e r­
abw ehr h e iß t, m it  g e rin g s te m  Z e i t -  und M a te ria la u fw a n d  S chäden so s ta rk  
w ie  m ögl ich  zu ve rrin g e rn  ( v g l . M a y , 1976: S .  258 f f )  . H äu fig  w ird  e ine  
K o m b in a tio n  ve rsch iede ne r M e thoden d ie  besten E rfo lg e  b rin gen  ! D ie  im  
Folgenden angegebenen P re ise  zu e in ze ln e n  A bw ehrm aßnahm en bez iehen  
s ic h  au f 1977.
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Grundlagen der Strategie zur Behandlung von Graureiherschoden

G raure ih tr- G ro u ru h tr-
Produktion migration

örtlich -zeitliche
Schadwirkung

Aufwand zur 
Graureiherabwehr ’

regulativer \ r yE in g r iff \ überregionale

Ökonomische
Maßnahmen

Kosten-Nutzen- 
Anotyse

nicht matenette 
bzw matenett nicht 
meßbare Werte

Politische Entschei­
dungen anhand ver­
schiedener Eingreif 
moghchkeiten

A b b . 1: D a rs te llu n g  des kom p lexen  N etzes fü r d ie  U rsachen von R e ih e r­
schäden m it  E in g r if fs m ö g lic h k e ite n  zu deren M in im ie ru n g  und 
p o lit is c h  re le van te  Faktoren für E n tsche idun gsp ro zesse  in  der 
G raure ihe rfrage
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A bb . 2: K onzept für d ie  Behandlung von R e ihe rschäden in  e in e r T e ic h ­
w ir ts c h a ft

überregionale Strategie
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3 . A bw ehrm ethoden

3 .1 .  V e rtre ib u n g  und V erg räm ung

G ru n d sä tz lich  g i l t ,  daß s ic h  R e ihe r an kon s tan te  S tö ru nge n , d ie  ih re  V e r tre i­
bung be w irken  s o lle n , rasch  gewöhnen ( v g l.  auch K irs c h  1 9 7 3 ). Je nach 
W irk s a m k e it des A b w e h rm itte ls  und A t t ra k t iv itä t  der F is ch te ich e  w ird  d ie s  
schon nach w en igen  Tagen b is  höchstens zw e i M ona ten  der Fa ll s e in . D e s ­
ha lb  dü rfen  d iese  M it te l  nur k u rz fr is t ig  e in g e se tz t w erden, z . B .  während 
des A b fis c h e n s , des B esa tze s  oder bei S törungen w ie  W asserm ange l oder 
b e s tim m te n  W e tte rs itu a t io n e n . Außerdem  s o llte  g e w ä h rle is te t s e in , daß 
d ie  R e ihe r n ic h t e in fa ch  in  des N achbarn Te iche ve rtr ie b e n  w erden, obwohl 
es s ich e r zu re c h tfe r tig e n  w ä re , daß d e r je n ig e , der e tw as zum  S ch u tz  s e i­
ner F isch e  tu t ,  ge ringe re  S chäden hat a ls  der in a k t iv e .

a) V oge lscheuchen

D ie  V ersuche  h ie rzu  w urden zum  e inen an den m it  K3 b e se tz te n , 1 ha großen 
Te ichen  des T e ich g u ts  Ism a n in g  bei M ünchen während des A b fisch e n s  d u rc h ­
g e fü h rt, zum  anderen an den in  u n m itte lb a re r Hausnähe liegenden F o re lle n ­
te ich e n  der F isch zu ch t K irn e r bei M in d e lh e im .

In Ism a n in g  w urden in  e in e r K e tte  von 21 sehr äh n lich e n  T e ich e n , d ie  s u k ­
z e s s iv e  a b g e fis ch t w urd en , e in  T e ich  4 Tage und 1 T e ich  3 Tage vo r dem  
A b fis c h e n  m it  S cheuchen ve rse h e n . D adurch konnten d ie  R e ihe rzah le n , d ie  
s ic h  nach A ussagen des F is c h m e is te rs  h a u p tsä ch lich  von e in g e sch le u s te n  
W e iß fis ch e n  e rnähren , an d ie se n  Te ichen zu m in d e s t tagsüber (n ach ts? ) 
v e rr in g e rt w e rd en . D ie  S cheu chw irkun g  is t a lle rd in g s  vom  F ischangebot 
a b häng ig . In noch n ic h t abgesenkten oder fa s t v ö l l ig  abge lassenen Te ichen 
stehen kaum  noch R e ihe r, w ährend in ha lbabge lassenen Te ichen das N ah­
rungsangebot fü r d ie  R e ihe r am  größten is t .  D urch d ie  S cheuchen konnten 
d ie  R e ihe rzah le n  in den en tsprechenden Te ichen d ra s tis c h  gesenkt werden 
(A b b . 3) . E rs t nach 2 -3  Tagen begannen R eiher in  den schon fa s t abge­
lassenen F isch te ich e n  zu f is c h e n . A lle rd in g s  m ußten d ie  S cheuchen sp ä ­
te s te n s  a l le  2 Tage v e rs e tz t und verändert w erden, da sonst Gewöhnung 
e in tra t . E n ten  wurden durch d ie  Scheuchen b is  au f w en ige  A usnahm en 
(K o lb e n e n te !)  zu m in d e s t tagsüber v ö l l ig  fe rn g e h a lte n . H öckerschw äne, 
B lä ß ra lle n , Taucher, no rd ische  L im ik o le n  und M öw en ließen s ich  n ich t 
v e r tre ib e n , h ie lte n  aber zunächst A b s ta n d .

An den F o re lle n te ich e n  bei M in d e lh e im  standen Ende J u li jeden M orgen 
4 -5  G ra u re ih e r, d ie  durch A u fs te lle n  von p r im it iv e n , be w e g lichen  V o g e l­
scheuchen fü r c a . 14 Tage ve rtrie b e n  werden konn ten . In d ie se r Z e it  s tand 
nur ab und zu m a x im a l 1 R eiher an den T e ichen . Danach ze ig te n  d ie  
S cheu chen , d ie  n ie  verändert oder ve rse tz t w urden, ke ine  W irkung  m e h r.
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P riv a te  V ersu che  m it  S cheuchen au f K uge lge lenken  (E b e r le , D orschhausen) 
e rb rach ten  ä h n lich e  E rg e b n isse .

S ow oh l in  Ism a n ing  a ls  auch in  M in d e lh e im  bestand aber fü r R eihe r d ie  
M ö g lic h k e it ,  au f benachbarte , ungeschü tz te  F is c h te ic h e  a u szuw e iche n . 
W enn d ie se  M ö g lic h k e it  n ic h t e x is t ie r t ,  dü rfte  Gewöhnung an d ie  Scheuchen 
sehr rasch  e in tre te n .

K o s te n : F a lls  m an n ic h t m it  se lb s tg e b a u te n , b i l l ig e n  S cheuchen a rbe iten  
w i l l ,  g ib t es hande lsüb l iche  W i Idscheuchen fü r un ter D M  2 o . - -  das S tü c k . 
D ie  A rb e its z e it  (A u fs te l le n , V e rse tzen  und V erändern der S cheuchen ) r ic h ­
te t s ic h  nach der Lage der F is c h te ic h e .

B ew ertung : Für k u rz fr is t ig e n  S ch u tz  auch größerer F is c h te ic h e  z .B .  w äh ­
rend des A b fis ch e n s  s ind  S cheuchen gut g e e ig n e t, w enn d ie  R eihe r auf 
F is c h te ic h e  m it  w en ige r ge fährde ten  oder w en iger w e rtv o lle n  F ischen a u s- 
w e iche n  können. W irkung  fü r höchstens 2 -1 4  Tage.

b) F lash  H arry

H ie rzu  w urden be re its  von R an ftl & zur M ü h len  (1978) und Ü ckerm ann 
(1 979) V ersuche  d u rch g e fü h rt. W ährend s ie  bei Ü ckerm ann e r fo lg lo s  w aren , 
h ie lte n  d ie  R e ihe r lau t R an ftl & zur M üh len  zunächst e inen  A bstand  von 
7o m  zu d ie se r l ic h ts tra h le n re fle k tie re n d e n , w in d b e w e g lich e n  S cheuche , 
der s ic h  aber nach kurzer Z e it  au f 15 m  ve rr in g e rte .

K os ten : Das G erät ko s te t c a . D M  2 2 o . - - ;  A rb e its z e it :  o .5  A K h .

c ) Fahnengalgen

D ie se  M ethode hat b e re its  C reu tz  (1964) be sch rieb en . A u f P fäh le  werden 
e tw a  5o cm  lange S to ffe tz e n  oder P la s t ik s tre ife n  ge nage lt und d ie  P fos ten  
dann im  F is c h te ic h  v e ra n ke rt. In  Bayern wurde d iese  M ethode von R anftl 
& zu r M ü h le n  (1 978) g e te s te t .  B e i K osten  von c a . D M  5 o . - -  pro ha ( A r ­
b e its z e it  c a . o .5  A K h ) re ic h t d ie  S cheuchw irkung  von w en igen Tagen b is  
zu zw e i W ochen, je  nach F isch ange bo t.

d) W im p e lk e tte n

A uch d ie se  M e thode , bei der in  besonders re ihe rge fäh rde ten  Te ichzonen 
m it  fa rb ig e n  Lappen b e se tz te  S chnü re  zw isch e n  P fo s te n  ve rspann t w erden, 
w urde schon von R an ftl & zur M ü h le n  (1978) und Ü ckerm ann  (1 979) g e ­
te s te t .  Bei Ü ckerm ann h ie lt  d ie  S cheuchw irkung  2 W ochen, bei R an ftl & 
zur M ü h len  m ind es ten s  4 W ochen an .

K os ten : c a . D M  3 o o . - -  bei 14 A K h  fü r 1ooo m ; bei t ie fe re n  oder s ta rk  v e r ­
s c h la m m te n  T e ichen is t e in  B oot e r fo rd e r lic h .
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e) B äch l i-A n la g e

D ie s e  von e ine r S c h w e ize r F irm a  vor a lle m  zur V oge labw eh r in  O b s tk u l-  
tu ren  angebotene W im p e lsch n u ra n lä g e  m it  in te rv a lla r t ig e n  R ü tte lb e w e g u n ­
gen w urde auch zur G raure iherabw ehr g e te s te t .  W ährend s ie  jedo ch  in  O b s t­
gä rten  fü r m in d e s te n s  2 -3  M ona te  nahezu 1oo %igen S ch u tz  gegen A m s e l n 
und S ta re  b ie te t (V e rsu ch e  in W e ih e n s te p h a n ), gewöhnen s ic h  R e ihe r re ­
la t iv  rasch  an das G e rä t. Im  T e ichgu t Z e lls e e  konnten  d ie  R e ihe rzah le n  
im  W in te r 1978/79 zw ar von d u rc h s c h n itt l ic h  3 -5  au f 1 v e rr in g e rt w erden , 
d ie s  könnte  aber auch e ine  Fo lge des strengeren  W in te rs  gew esen s e in .  In 
Is m a n in g  konnten G raure iher fü r c a . 6 W ochen von a lle rd in g s  durch R snd- 
ne tze  z .T .  rech t gu t ge sch ü tz te n  F o re lle n te ich e n  fe rnge ha lte n  w e rd en . 
N a c h tre ih e r  ließ e n  s ic h  dagegen n ic h t ve rsch e u ch e n . Nach U m se tzung  der 
B ä c h li-A n la g e  an große K 2 -W in te ru n g e n  wurde do rt z u m in d e s t 8 W ochen 
lang (E nd e  der Beobachtungen w egen A bsch luß  des G ra u re ih e rp ro je k ts ) 
k e in  R e ihe r gesehen , obwohl s ie  im  vergangenen W in te r do rt hohe S chäden 
v e ru rsa ch t h a tte n .

Lachm öw en ließ e n  s ic h  durch d ie  A n lage  n ic h t v e r tre ib e n , flo g e n  aber 
1 W oche lang je d e sm a l a u f, \Venn d ie  A n lage  a lle  1oo s e in s c h a lte te  
und kam en so kaum  zum  F is c h e n . E n ten  und R a lle n  ließen  s ic h  zu m in d e s t 
im  ja g d fre ie n  Ism a n inge r T e ich g e b ie t überhaupt n ic h t oder höchstens für 
Tage ve rscheuch en . D ie  B ä ch lia n la g e  is t  w in te r fe s t .  B e i durchhängenden 
S e ile n  können jedoch  S e ila b sch ü rfu n g e n  a u ftre te n  und d ie  S e ile  re iß en . 
A uße rdem  fr ie re n  dann le ic h t d ie  bunten W im p e l am  Boden fe s t und re ißen 
a b . M a x im a l können S trecke n  b is  zu 1 km  Länge gut abgespannt w e rd en .
B e i längeren S tre cke n  bewegt s ic h  d ie  W im p e lsch n u r an w e it vom  R ü tte l­
g e rä t en tfe rn te n  S te lle n  s ta t t 1 m  nur noch um  w en ige  c m .

K o s te n : Das R ü tte lg e rä t m it  Zubehör k o m m t au f c a . D M  5 o o o , - - .  D ie  
A rb e its z e it  für den A ufbau der A n lage  lie g t  je  nach G e lä ndeb escha ffen he it 
( z . B .  te ilw e is e  A ush o lze n  von S ch n e ise n  zur S e ilfü h ru n g  n ö tig ) zw isch e n  
1o und 3o A K h  pro 1ooo m .

W e rtu n g : D ie  Bächl ¡-A n la g e  v e r tre ib t im  E in z e lfa l l  bei n ic h t zu g ü n s tig e m  
N ahrungsangebot den G raure iher fü r m in d e s te n s  6 W ochen, is t a lle rd in g s  
im  V e rg le ic h  m it  den ve rh inde rten  R e ihe rschäden zu te u e r. Ob d ie  W irkung  
des G erä ts auch bei a llg e m e in e r Verw endung in  der T e ic h w ir ts c h a ft zum  
Tragen k o m m t, is t zu b e z w e ife ln .

f )  P la s tik b ä n d e r , Europaband

Z w is c h e n  P fäh le n  ve rspann te  bunte P la s tikb ä n d e r oder das h ä u fig  zur 
S ich e ru n g  von B a u s te lle n  verw ende te  ro tw e iße  "E u ro pab and " haben nur 
re ch t ge ringe  S ch e u ch w irku n g , w ie  V ersuche von R an ftl & zur M ü h le n  (1978)
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oder E b e rle  (F is c h z u c h t D o rschhausen , m d l. )  z e ig te n . W ährend in D o rsch ­
hausen d ie  R e ihe r fü r c a .  8 Tage ve rtr ie b e n  w erden kon n ten , h ie lte n  in den 
größeren V e rsu ch s te ich e n  bei R an ftl & zur M ü h le n  d ie  R e ihe r nur kurze E n t­
fe rnungen zum  Europaband e in .  D ire k t un te r dem  am  U fer ve r le g te n  Band 
wurde a lle rd in g s  m in d . 4 W ochen lang ke in  R e ihe r b e obach te t, so daß 
d ie se s  U fer w e n ig s te n s  k u rz z e it ig  re ih e rfre i w a r.

g ) G re ifvo g e la ttra p p e n , B a llo n e

G raure ihe r reag ie ren  au f a u fflie g e n d e  S e e a d le r, H ab ich te  oder andere g röße­
re G re ifvö g e l m it  F lu c h t, ohne aber e in  G ew ässer zu v e r la s s e n . In der R e­
ge l k o m m t es nur zu e in e m  kurzen O rtsw echse l zu e in e r S te l le ,  von der 
aus s ie  ih ren  Feind im  Auge haben.

T ro tzd e m  s o llte  g e te s te t w erden , ob G raure iher au f G re ifvo g e la ttra p p e n  re ­
a g ie re n . D a V ersuche  von C reu tz  (1964) schon ergeben haben, daß fe s t ­
stehende A ttra ppen  nur ge ringe  S cheu chw irkun g  b e s itz e n , w urde v e rs u c h t, im  
Handel a ls  F lugdrachen e rh ä lt l ic h e  G re ifv ö g e lim ita t io n e n  an größere B a llo n e  
zu hängen und so in der L u ft zu h a lte n . A ls  B a llo n  wurde M a te r ia l des In ­
s t i tu ts  fü r a tm o sp h ä risch e  U m w e ltfo rsch u n g  der F raun ho fe r1 sehen G e s e ll­
sch a ft e .V .  ve rw e n d e t, das zum  Transport m e te o ro lo g isch e r M e ß ins trum en te  
in  d ie  A tm osp hä re  be nu tz t w ird  und da nkensw e rte rw e ise  ko s te n lo s  zur V e r­
fügung g e s te llt  w u rd e . D er B a llo n  w urde b is  zu e ine r T ra g fä h ig ke it von 
1 kg m it  u n g e re in ig te m  te ch n isch e n  W a s s e rs to ff g e fü l l t  und a u fg e la sse n .
Nach rund 8o h ve r lo r er se ine  S c h w e b fä h ig ke it und sank zu B ode n . W e i­
te rh in  w urde v e rs u c h t, aus n o rm a le m  P V C -M a te r ia l tra g fä h ig e  B a llo n e  zu 
sch w e iß e n . K e ine  d ie se r B a llo n h ü lle n  h ie lt  s ich  aber länger a ls  48 h in  
der L u ft .  D a in fo lg e  der ge ringen  H a ltb a rk e it der B a llo n e  fü r ih r Trägergas 
d ie  G a s fü llu n g  etw a a lle  3 Tage erneuert w erden m üß te , w urde au f e ine  
W e ite re n tw ic k lu n g  d iese r S cheuchm ethode  v e rz ic h te t .  D er A rb e its z e it -  und 
M a te ria la u fw a n d  dü rfte  in  ke in e m  V e rh ä ltn is  zum  e rw a rte ten  V e rtre ib u n g s ­
e ffe k t s te h e n .

K o s te n : S p e z ia lb a lIo n  D M  1 6 o . - - ,  G re ifvo g e la ttra p p e  D M  1 5 . - - ,  G as ­
fü llu n g  D M  1 5 . - - ,  A rb e its z e it  pro Fü llung  c a . o .3  A K h .

h) R e ihe rga lgen

A n e in e m  F is c h te ic h  der Te ichgruppe der F isch zu ch t G erstner bei B u rgs inn  
w urde e in  R e ihe r e r le g t und an e inen  G algen gehäng t. B e re its  nach 7 Tagen 
f is c h te n  d ie  e rs te n  R eiher w iede r in  d ie se m  T e ic h , h ie lte n  aber zunächst 
noch rund 8o m  A bstand zum  G a lg e n . Nach 14 Tagen f is c h te n  s ie  auch 
d ire k t d a ru n te r. G le ich e  W irkung  wäre du rch  S to ffla p p e n  oder W im p e ls c h n ü ­
re zu e rz ie le n  gew esen.
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K os ten : M u n it io n  und G a lgen D M  5 . - - .  A rb e its z e it  je  nach G e lä nde , im  
vo r lie gen den  Fa ll c a .  1o A K h .

i)  S ch e in w e rfe r

Es w ar g e p la n t, F is c h te ic h e  nach ts  m it  s ta rke n  S ch e in w e rfe rn  zu b e s tra h le n , 
um  s o m it w e n ig s te n s  in  der D äm m erung  und nachts d ie  R e ihe r am  F isch en  
zu h in d e rn . D ie se  M aßnahm e s o llte  durch a k u s tis c h e  S c h re c k m itte l u n te r­
s tü tz t w erden .

Da aber im  Ism a n inge r T e ich g e b ie t s e it  Jahren F o re lle n te ic h e  zur V e rh in ­
derung von F isch d ie b s tä h le n  na ch ts  b e le u ch te t w erden , ohne daß s ic h  d ie  
R eiher daran s tö re n , w urde au f d ie se n  V e rsu ch  v e rz ic h te t .

j )  P y ro -K n a l le r , S ch re cksch u ß , P fe ifm u n it io n , Feuerw e rksra ke ten ,
G askanonen

D urch d ie se  M it te l können bei s e lte n e m , aber k o n z e n tr ie rte m  E in sa tz  
auch größere R e ihe rm engen b is  zu e in e m  Tag v e rtr ie b e n  w erd en , w ie  V e r­
suche in  O be rvo lkach  m it  P fe if fn u n it io n  oder in  W ie le n b a ch  (G askanone) 
z e ig te n . Je näher m an m it  den K n a lle rn  an d ie  R e ihe r h e ra n ko m m t, um so 
na ch d rü ck lich e r d ie  S ch e u ch w irku n g . Z u m  A u fflie g e n  b r in g t m an dabei d ie  
R eiher je  nach L ä rm in te n s itä t aus b is  zu 5oo m  E n tfe rn u n g , ve rtre ib e n  
lassen s ie  s ic h  jedo ch  m e is t nur aus hö chstens 3oo m  E n tfe rn u n g .
In der D äm m erung läßt d ie  S ch eu chw irkun g  von K n a lle rn  e tc .  s ta rk  na ch . 
D esha lb  ve r la g e rt e in  T e il der R e ihe r be i dauernden S tö rungen  auch nur 
se ine  Jag dze it au f D äm m erung und N acht (Ü cke rm a n n  1 9 7 9 ).

In der Regel f lie g e n  d ie  R e ihe r nach A bfeuern  der K n a lle r nur zu R a s tp lä tz e n  
ab, wo s ie  s ic h  s ich e r fü h le n . Be i h ä u fig e m  E in s a tz  gewöhnen s ie  s ic h  
auch sehr rasch an den L ä rm . T ro tzde m  konnten an den T e ichen  in  B u rg s in n  
und im  T e ichgu t Z e lls e e  (T a b . 1) durch in te n s iv e s  A bfeuern  von P y ro k n a l-  
le rn , P fe if -  und K na tte rpa tron en  d ie  R e ihe rzah le n  au f rund d ie  H ä lfte  g e ­
senkt w erden , am  Z e lls e e  sogar w ährend des A b fisch e n s  ! A lle rd in g s  
schoß der T e ic h w ir t ,  der w ährend des A b fis ch e n s  an den F is c h te ic h e n  s c h lie f ,  
o ft b is  2 4 .o o  Uhr n a c h ts . O ffe n s ic h t lic h  s in d  n ic h t a l le  R e ihe r g le ic h  e m p fin d ­
lic h  gegen L ä rm , und d ie  ä n g s tlic h e re n  z iehe n  a b . M it  e in e r a u to m a tis ch e n  
Gaskanone konnten  in  der F isch zu ch t E b e rle  bei D orschhausen R e ih e r fü r 
14 Tage v ö l l ig  ve rtr ie b e n  w e rd en . In O be rvo lkach  wurden bei e in e r fü n f­
s tünd igen  V e rtre ib u n g s a k tio n  zun ächs t a l le  R eiher m it  K n a lle rn  ve rscheuch t 
und danach jede r an flie g e n d e  R e ihe r m it  K n a lle rn  be sch o sse n . In den 5 
S tunden ve rsuch te n  nach e tw a  1 S tunde  der e rs te , danach in  In te rv a lle n  
von 11-68 M in u te n  7 m a l w e ite re  R e ihe r an den Te ichen  zu landen , zogen 
aber je d e sm a l e rsch re ck t w iede r a b . Z ie h t s ic h  d ie s  über m ehrere  Tage h in , 
so m e iden  v ie le  R eihe r e in  so g e s tö rte s  G ew ässer, w e il s ie  dort eben nur
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sehr s c h le c h t zum  F isch en  ko m m e n , und suchen lie b e r u n ges tö rte re , n ic h t 
so f is c h re ic h e  G ew ässer a u f. D urch  d ie  u m h e rs tre ifen den  R eihe r ko m m t 
es aber ba ld  nach A usse tze n  der K n a lle re i w iede r zu R e ihe ran sam m lu nge n , 
w enn das F ischangebot g ü n s tig  is t .

Tab. 1: V e rtre ib u n g  von G raure ihe rn  du rch  in te n s iv e s  A bfeuern  von P y ro -
kna l le rn  w ährend des A b fis ch e n s  von K a rp fen te ichen  (1979) im  
V e rg le ic h  m it  B e jagung (1 978) je w e ils  in der e rs ten  O k to b e rh ä lfte : 
P y ro k n a lle r s ind  d o p p e lt so w irk s a m  w ie  e ine  1 4 -täg ig e  S ch u ß ze it

M ona t

M a i
Juni
Ju l i
A ugust
S ep tem ber
O ktober

R e ihe rzah le n  (M o n a ts m it te l)  
bei A bschuß bei P y ro kn a lle rn

6 .4 4
8 .3 9

11 .00
1o .22
15 .oo
2 7 .6 o

5 .5 o
7 .o o

11 .5o
10 .00
1 4 . 0 0  

12.75

W e it re ichende Feuerw e rksra ke ten , d ie  zw ischen  den R eihern e xp lo d ie re n , 
s in d  s ic h e r noch um  K la sse n  besser a ls  e in fache  P y ro k n a lle r, P fe ifp a tro ­
nen, G askanonen oder S ch re cksch u ß . R aketen m it  R e ich w e ite n  von über 
1oo m  (K la s s e  4) s ind  a lle rd in g s  teuer und konnten auch n ic h t angekau ft 
w e rd en . A ußerdem  dü rfen  s ie  nur von Personen m it  dem  N achw e is  p y ro ­
te ch n isch e r B efäh igung (Lehrgang m it  P rü fu n g !)  abgebrannt w e rd en . Das 
A bfeuern  von Raketen der K la sse  2 und 3 (R e ic h w e ite  m a x . 1oo m ) is t in 
der Regel nur m it  G enehm igung der zuständ igen  G em einde m ö g lic h .  Auch 
so lch e  R ake ten , m e is t fü r S y lve s te rfe u e rw e rke  p ro d u z ie rt, waren zur Z e it  
der ge p lan te n  V ersuche n ic h t e rh ä lt l ic h .

K os ten  für 5o P y ro -K n a l Ipa tronen m it  W einberg  - S ch re cksch u ß p is to le  c a .
D M  1 o o . - - .
A rb e its z e it :  Z e ita u fw a n d  fü r K o n tro lle n  abhängig von der Lage der T e ich e . 
E rg e b n is : Be i m e h rm a ls  tä g lic h e n  K on tro lIgängen  re la t iv  gu te  W irku n g , 
vor a lle m  bei lau ten  und w e itre ich e n d e n  P y ro k n a lle rn . Bei spo rad ischen  
K o n tro lle n  nach kurzer G ew öhnungsze it w irk u n g s lo s .

k) P u r iv o x -A n la g e

D ie se  a u to m a tis ch e  G askanone , d ie  g le ic h z e it ig  bei jede m  Schuß en tlang  
e in e r Führung e ine  o p tis ch e  S ch re cka ttra ppe  h o chsch leu de rt, b rach te  z u ­
nä chs t a l le  R eihe r zum  A u fflie g e n  zu den benachbarten R a s tp lä tze n  au f nahe­
liegenden  F e lde rn . B e re its  nach S tunden ha tten  s ie  s ic h  aber an d ie  A n ­
lage ge w ö hn t, zu der s ie  jedoch  1-2 M onate  lang e inen A bstand von 8o -1oo  m
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e in h ie lte n . D o rt lag e in e  F u tte rs te lle  fü r F isch e , d ie  au f d ie se  E n tfe rnung  
n ic h t m ehr ge sch ü tz t werden ko n n te . E in e  P u rivo x -S ch e u ch e  re ic h t a lso  
s ic h e r n ic h t au s , um  größere T e ichan la gen  auch nur k u rz z e it ig  re ih e rfre i zu 
m a ch e n . Gewöhnung t r i t t  um so eher e in , je  rascher d ie  K n a llfo lg e  is t .  Im  
vo r lie g e n d e n  V ersuch  lag s ie  bei 4o M in u te n .

S in d  fü r den R eiher besonders a tt ra k t iv e  Fangp lä tze  vorhanden , w ie  z . B .  
be i F u tte ra u to m a te n , so is t d ie  P u rivo x  do rt a u fz u s te lle n . S ie  is t do rt 
nach Angaben von F is c h m e is te r B orm ann , W ie le n b a ch , auch bei hohen 
F is c h d ic h te n  sehr e r fo lg re ic h . D ie  F ische  dü rften  s ic h  nach a n fä n g lich e n  
S ch re ck re a k tio n e n  an den K n a ll gew öhnen. Bei m A b fis c h e n  is t da rau f zu 
a ch te n , daß d ie  A n lage  n ic h t zu nahe am  M önch s te h t, da son s t d ie  F ische 
m ö g lic h e rw e is e  nur schw er a b zu fisch e n  s ind  (E rs c h re c k e n !) .

K o s te n : P u r iv o x -A n la g e  c a . D M  1 o o . - - ;  G as fla sche  m it  T re ib g a s ; A rb e its ­
z e it  : o .5  A K h .

B ew ertung : S ehr gu tes S ch e u c h m itte l für 1-2  M onate  m it  höchstens 1oo m 
R e ic h w e ite .

I)  W arn ru fe

In N o rd rh e in -W e s tfa le n  konnten  G raure iher durch a r ts p e z if is c h e  W arn ru fe  z u ­
m in d e s t tagsüber te ilw e is e  von F isch te ich e n  fe rnge ha lte n  w erden (B e h le rt 
1 9 7 0 ). D ie  B eobachtungsdauer betrug jedoch nur je w e ils  3 S tu n d e n . D ie  
M e thode  wurde daher no chm a ls  g e te s te t , w obei der V e rtre ib u n g se rfo lg  n ic h t 
b e fr ie d ig e n d  w a r. E r hängt von m ehreren B edingungen ab , w ie  dem  O rt des 
A bw ehrve rsu chs  (F is c h te ic h e , R u h e p lä tz e ), der E n tfe rnung  der R e ihe r und 
der T a g e s z e it . A ußerdem  wurde e ine  W arn ru fan lage  im  D auerversuch durch 
das P ersona l des V e rsu ch s te ich g u ts  W ie le n b a ch , L e ite r D r. M . B o h l, g e ­
te s te t ,  dem  da fü r h e rz lic h  gedankt s e i.

E in ze lve rsu ch e

A b h ä n g ig ke it des V e rtre ib u n g se rfo lg e s  vom  O rt:

A n F is c h te ich e n  flog en  G raure iher bei A b sp ie le n  der W arn ru fe  im m e r ab 
(a u ch  in  der D äm m erung noch) , wenn d ie  Rufe nach kurzer Pause w ie d e r­
h o lt  w urden ! A lle rd in g s  wurde m e is t nur au f S te lle n  in der u n m itte lb a re n  
N achb a rsch a ft ausgew iche n , d ie  von den R eihern in fo lg e  ih re r gu ten  Ü ber­
s ic h ts m ö g lic h k e ite n  gerne a ls  R uhep lä tze  benutz t w erden .

V on  do rt ließen  s ie  s ic h  nur noch schw er ve r tre ib e n . E rs t aus E ntfe rnungen 
von z .T .  unter 25o m  konnten d ie  R eiher zum  A b flie g e n  bewegt w erden , in  
der Regel aber nur zu S te lle n  in der N ähe , d ie  dann hä u fig  schw er e r re ic h ­
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bar w a re n . L iegen d ie  R uhep lä tze  au f F e lde rn , so können d ie  R eiher durch 
su k z e s s iv e s  S tö re n  an den je w e ils  neu bezogenen R a s tp lä tze n  in  der U m ge­
bung der T e iche  zum  V e rla sse n  des G eb ie ts  gebrach t w erden . D ie  W irkung  
der W arn ru fe  re ic h t jedoch  nur fü r höchstens e inen  T ag .

Bei V e rtre ib u n g  der R e ihe r von den F isch te ich e n  zu den R uhep lä tzen  durch 
W arn ru fe  h ä lt deren A b sch re cku n g se ffe k t nur k u rz z e it ig  an (2 5 -9 o  M in u te n ) .

A b h ä n g ig ke it des V e rtre ib u n g se rfo lg e s  von E ntfe rnung  und T a gesze it :

An F is c h te ich e n  f lie g e n  d ie  R eiher te ilw e is e  auch noch bei B e sp ie le n  m it 
W arn ru fen  aus b is  zu 800 m  E ntfe rnung a b . An R uhep lä tzen  muß m an o ft 
b is  au f un ter 25o m  m it  dem  Lautsprecher he ran . Be i D äm m erung reagieren 
d ie  R e ihe r au f W arn ru fe  w en ige r e m p fin d lic h  a ls  bei guten S ic h tv e rh ä ltn is s e n .

-  D aue rve rsuch

In der W ie le n b a ch e r V ersu chsan la ge  wurde d ie  W arn ru fan lage  fe s t in s ta l l ie r t .  
N ur 3 von  15 G raure ihern  konnten ve rtrie b e n  w erden , ganz g le ic h , ob s ie  
ruhend , jagend oder w ährend des A n flu g s  angeru fen w u rd en . S o m it is t  d ie  
S ch eu chw irkun g  durch R e ihe rw arn ru fe  m a nge lh a ft und eher du rch  a llg e m e in e n  
Lä rm  a ls  durch E rzeugung s p e z if is c h e r F lu c h tin te n tio n e n  ve ru rs a c h t. G le ich e  
W irku n g  is t b i l l ig e r  z . B .  m it  P y ro kn a lle rn  zu e rz ie le n . Bei G askanonen 
(R e ic h le )  h ä lt d ie  S cheu chw irkun g  nach A u sku n ft von F is c h m e is te r B orm ann , 
W ie le n b a ch , zu m in d e s t bei spo rad isch em  E in sa tz  e inen  Tag an .

K o s te n : Tonband (U H E R  oder ä h n lich e  Q u a litä t ! )  und E L A -A n la g e  (V e r ­
s tä rk e r, H o ch le is tu n g s la u tsp re ch e r) c a . D M  2 o o o . - - ;  bei fe s te r In s ta l la ­
t io n  S ich e ru n g  gegen D ie b s ta h l!  A rb e its z e it :  B e i V e rtre ib e n  an R uhep lä tzen  
c a . 0 .5  A K h pro Tag.

m ) U ltra s c h a ll

M i t  dem  U ltra s c h a lI-A b w e h rg e rä t V it ig a rd ,  e b e n fa lls  aus der S c h w e iz , kö n ­
nen S ta re n p u lks  inne rha lb  e ines B ere ichs  von c a . 7o m  ve rscheuch t w erden, 
w ährend z . B .  A m se ln  d ie  S ig n a le  v e rm u tlic h  "u n te r f lie g e n "  (a lle  Angaben 
aus W e ihenstephaner E rg e b n is s e n ). A uch bei M öwen w urden gu te E rfo lg e  
e r z ie l t .

Z u r R e ihe rabw ehr wurde das G erät n ich t g e te s te t, da d ie  R e ich w e ite  in  der 
Regel zu ge ring  se in  dü rfte  und es o ffe n s ic h tlic h  nur bei in  d ic h te n  S chw ärm en 
a u ftre tende n  V ö g e ln , w ie  S ta re n  und M öw en, W irkung  zu ze ige n  s c h e in t.

n) M o d e llflu g z e u g e

D urch  d ie  R e ihe r angre ifende F lu g m o d e lle  können d iese  g rö ß te n te ils  von
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F is c h te ic h e n  ve rtr ie b e n  w erden , a lle rd in g s  nur für kurze Z e i t .  V on  18 im  
A u g u s t 1978 vom  Z e lls e e  ve rtrie b e n e n  R e ihe rn  standen am  nächsten  M orgen 
b e re its  w ie d e r 12 (g le ic h e  E x .? )  in  den F is c h te ic h e n . D ie  R e ihe r lernen 
dabe i rasch  d ie  R e ich w e ite  des M o d e llf lu g z e u g s  ab zuschä tzen  und r ic h te n  
s ic h  d a nach . D esha lb  ve rr in g e rt s ic h  d ie  abschreckende W irkung  von M o d e ll­
flug zeuge n  ra s c h .

D a das S teue rn  e in e s  M o d e llflu g z e u g e s  a ls  G ra u re ih e ra b w e h rm itte l e ine  3 -5  
jä h r ig e  A u sb ild u n g  e rfo rd e rt und das R is ik o  des V e rlu s te s  der w e rtv o lle n  
F lu g m o d e lle  im  o ft s c h w ie r ig e n  G elände rech t groß is t ,  dü rfte  d ie  M iethode 
be i ge ringen  V e rtre ib u n g se rfo lg e n  u n e ffe k t iv  s e in .

A uße rdem  w erden du rch  den F lu g b e tr ie b  andere , gegen Lä rm  und B e u n ru h i­
gung v ie l e m p fin d lic h e re  V o g e la rte n  (vo r a lle m  E n ten ) du rch  V e rtre ib u n g  
s ta rk  b e e in trä c h tig t ,  was a lle rd in g s  nur an ö k o lo g is c h  w e rtv o lle n  F is c h te i­
chen e ine  R o lle  s p ie le n  w ü rd e .

K o s te n : 2 M o d e llf lu g z e u g s p o rtle r m it  G erät und S pesen in c l .  V e rs iche run g  
ko s te n  pro S tunde  ( in c l .  A n fah rt^  c a . D M  1 o o . - - .  A rb e its z e it  e tw a  1 h 
pro A b w e h rve rsu ch . E r fo rd e r lic h  s ind  außerdem  bei größeren T e ichen  e in  
B oo t m it  Zubehör und e ine  d r it te  P erson , d ie  a ls  Z ie le in w e is e r  d ie n t.

o ) Hunde

In e in e r k le in f lä c h ig e n , e ing ezäu n ten  schw äb ischen  F o re lle n zu ch t wurden 
2 Hunde au f R eihe r scha rf g e m a c h t. D ie  Hunde w urden jedoch  w egen der 
s tä n d ig e n  M iß e rfo lg e  rasch  re ih e rm üde , da d ie  R eihe r nur von e in e m  U fer 
zu m  anderen flo g e n , w ährend d ie  Hunde d ie  T e iche  en tla n g  rasen m uß ten , 
ohne je m a ls  e inen R eiher zu e rw is c h e n . Gegen m e n s c h lic h e  F isch d iebe  
w aren  d iese  F o re lle n te ich e  jedo ch  au f d ie se  W e ise  bestens g e s c h ü tz t.

3 .2 .  Änderung der B e w irts ch a ftu n g s fo rm

Ä nderung der B e w irts c h a ftu n g s fo rm  zur V errin ge rung  von R e ihe rschäden is t 
nur m ö g lic h , w enn es d ie  öko nom isch en  Z w änge , denen je d e r T e ic h w ir t un ­
te rw o rfe n  is t ,  e r la u b e n . T ro tzdem  könnten dadurch v e rm u tlic h  in  v ie le n  B e ­
tr ie b e n  F is c h v e rlu s te  du rch  den G raure ihe r gesenkt w erd en .

a) F ischgröße und T e ich b e sch a ffe n h e it

G ra ure ih e r bevorzugen 1o-15 c m  große F ische  und ve rg re ife n  s ic h  kaum  noch 
an g roßen. B ei der P rod uk tion  von K3 s in d  daher kaum  V e rlu s te  zu e rw a rte n . 
Ü ber d ie  P rä fe renzen des G raure ihe rs  b e zü g lich  F ischgröße und F isch a rt 
s .  U ts c h ic k  1981 c . Außerdem  können R eihe r e r fo lg re ic h  nur b is  zu W a s ­
s e r t ie fe n  von hö chstens 4o c m  f is c h e n . D ie  V o rz u g s tie fe  l ie g t  bei 15-2o cm
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und is t  abhäng ig  von der Höhe des In te rta rsa lg e le n ks  (W h it f ie ld  & B laber 
1979, W illa rd  1 9 7 9 ). In t ie fe re m  W asser g e lin gen  dem  R eiher unter n o rm a ­
len  V e rh ä ltn is s e n  nur Z u fa l ls t re f fe r .  W ie  w e rtv o ll t ie fe  T e iche  zur M in im ie ­
rung von G raure iherschäden s in d , ze ig t auch das V e rh a lte n  von R e ihe rn  bei 
e in e m  D am m bru ch  und der d a m it verbundenen W asse rsp iege l Senkung (U t-  
s c h ic k  1982 b) . D ie  R e ihe rzah le n  s tie g e n  inne rha lb  von 3 Tagen au f das D re i­
fache an , um  nach der R eparatu r der D äm m e bei s te igenden  W assers tänden 
w iede r zu fa l le n .  V erfügen  größere T e ic h w ir ts c h a fte n  über Te iche  u n te rs c h ie d ­
lic h e r T ie fe n  und U fe rs tru k tu r, so s o llte n , fa l ls  es n ic h t schon p ra k t iz ie r t 
w ird , in  den F la ch te ich e n  große und in  den t ie fe n , s te ilu f r ig e n  Te ichen k le i ­
ne F ische  p roduz ie rt w e rd en . A lle rd in g s  hat d ie  S p e is e fis c h p ro d u k tio n  ge ­
genüber S a tz fis c h e n  e ine  ge ringe re  G ew innspanne, so daß in  großen T e ic h ­
w ir ts c h a fte n  h ä u fig  nur re ih e rg e fäh rde te , k le in e  S a tz f is c h e  p ro d u z ie rt w e r­
de n . B e i ko m b in ie r te r S p e is e -  und S a tz fis c h p ro d u k tio n  m üssen in der R e­
gel nur S a tz f is c h te ic h e  e n tla n d e t w erden, w enn s ie  zu f la c h  s in d .

In o rtsnah en , s tö rung sre iche n  F isch te ich e n  s ind  V e rlu s te  durch den R eiher 
ge ringe r a ls  in  s tö rung sa rm e n , abgelegenen T e ich e n . A uch d ies  is t b e im  
B esa tz  m it  F ischen u n te rs c h ie d lic h e r Größe zu bedenken. S o werden z .B .  
an W ochenenden an hä u fig  a ls  A u s flu g s z ie l genu tz ten  F isch te ich e n  w en iger 
R eihe r beobach te t (U ts c h ic k  1981 c ) .

b) A b lenkung  der R eiher durch W e iß fis ch zu sa tz  in  K 3 -T e ich e n

Bei K 3 -P ro d u k tio n  in  fla ch e n  T e ichen m it  m in d e rw e rtig e n  W e iß fisch e n  a ls  
B e if is c h  r ic h te t s ic h  d ie  A u fm e rk s a m k e it der R eiher au f d ie se  T e ich e , d ie , 
w ie  E rge bn isse  aus Ism a n ing  oder vom  Z e lls e e  (s ta t t  W e iß fis ch e  S c h le ie n !)  
ze ig e n , fa s t nur d iese  B e if is c h e  fangen und d ie  großen K arp fen in Ruhe 
la sse n . D urch d ie se  "F u tte r te ic h e "  werden s ie  von den w e rtv o lle re n  F ischen 
ab g e le n k t ( v g l.  U ts c h ic k  e t a l . 1 9 82 ). D adurch ve rringe rn  s ic h  In v e s titio n e n  
zum  S ch u tz  d ie se r F is c h e . D ie  W e iß fis ch e  kann m an im  H erbst te ilw e is e  a ls  
K öde r- oder F u tte r f is c h e  ve rka u fe n , so daß d ie  höheren F u tte rkos ten  abgefan­
gen w erden d ü rfte n , fa l ls  überhaupt in so lche n  Te ichen g e fü tte rt w erden m uß. 
A lle rd in g s  is t bei den K3 n ic h t m ehr d ie  P rod uk tion  m ö g lic h  w ie  in e ine r 
M o n o k u ltu r, obwohl es n ic h t unbed ing t zu e ine m  E rtragsrückgang  kom m en 
m u ß . Im  O rie n t w erden z . B .  b is  zu 9 ve rsch iedene  C yp rin id e n a rte n  neben­
e inande r g e h a lte n , um  den E rtra g  d iese r F isch te ich e  durch m ö g lic h s t v ie l ­
fä lt ig e  N utzung des n a tü rlich e n  Nahrungsangebots zu s te ig e rn  (W a tt 1973) .

E in  w e ite re r V o rte il so lch e r "N a h ru n g s te ich e " gegenüber n ich t von T e ic h ­
w ir te n  be triebenen  G ra u re ih e r-N ah ru ngs te ichen  is t  auch , daß s ie  jä h r lic h  
a b g e fis ch t w erden und so F isch k ra n kh e ite n  in  S chach ge ha lten  w erden können. 
A lle rd in g s  können auch m it  den W e iß fisch e n  e in g esch le pp te  K ran khe iten  zu
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e in e m  P ro d u k tio n s a u s fa ll fü h re n . In den Ism a n inge r F is c h te ic h e n , d ie  t e i l ­
w e ise  m it  g e k lä rte n , ko m m una len  A bw ässern  b e s c h ic k t w erden , sch e in t 
d ie s  aber b ishe r n ie  der Fa ll gew esen zu se in  !

c )  Ö ko lo g isch  w e rtv o lle  N a tu rte ich e

E in ig e  große, sehr na turnahe F is c h te ic h e , vor a lle m  sogenannte " H im m e ls ­
w e ih e r"  im  no rdbayerischen  R aum , haben s ic h  in fo lg e  ja h re lan ge r e x te n s i­
ver B e w irts ch a ftu n g  zu so w e rtv o lle n  ö ko lo g isch e n  Z e lle n  e n tw ic k e lt ,  daß 
s ie  d ringend n a tu rs c h u tz re c h tlic h  ge sch ü tz t w erden s o ll te n . E in  A n ka u f di 
ser Te iche  durch den S ta a t w ir f t  f in a n z ie l le  P rob lem e a u f. G le ic h z e it ig  
s ind  aber T e ic h w ir te , d ie  zur E rw e ite ru n g  ih re r B e trie be  so lch e  W e ihe r a n ­
pa ch ten , wegen der von S p o rta n g le rn  ho chgetriebenen P a ch tp re ise  m e is t g e ­
zw ungen, d ie se  Te iche  en tw eder du rch  g e w in n trä ch tig e  K V  K 2 -S a tz f is c h -  
p roduk tio n  bei hohen R e ihe rschäden zu b e w irts ch a fte n  oder s ie  w ie d e r ab ­
zugeben . Dann fa lle n  s ie  in d ie  Hände von S p o rta n g e lve re in e n , d ie  d iese  
w e rtv o lle n  ö ko lo g isch e n  Z e lle n  m e is t rasch du rch  ih re  hä u fige  P räsenz e n t­
w e rte n , denn h e im lic h e re  V o g e la rte n  in  S c h ilf  und U ferzone ve rschw inde n  
bei dauernden S tö ru nge n .

D enkbar w äre , daß der F re is ta a t Bayern M it te l b e re its te ll t ,  um  d ie  P acht 
d ie se r w e rtv o lle n  F is c h te ic h e  übernehm en zu können. Bei den von F isch e re i 
ve re inen  ho chgetriebenen P a ch tp re ise n , d ie  z .T .  von T e ic h w irte n  aus W ir t ­
s c h a ftlic h k e its g rü n d e n  n ic h t m ehr au fgeb rach t werden können, w ird  d ie s  
a lle rd in g s  te u e r. U m  F isch k ra n kh e ite n  in  S chach zu h a lte n  wäre außerdem  
e ine  B e w irts ch a ftu n g  m it  e in -  b is  m e h rjä h rig e n  A b fischu nge n  w ü nsch ens­
w e r t .  Für K 2 -K 3 -P ro d u k t io n  m it  S c h le ie ,  Hecht und W e iß fis ch e n  a ls  B e i­
f is c h e n  wären s ich e r T e ic h w irte  zu gew in nen , da wegen des W e g fa lls  der 
P achtgebühren v e rm u tlic h  gew innbringend  g e w ir ts c h a fte t werden kö n n te . 
G le ic h z e it ig  en ts tünden  auch "N a h ru n g s te ich e " fü r den G ra u re ih e r.

d ) T e iche  fü r S po rtang le r

Da m it  zunehm ender F re iz e it im m e r m ehr A ng le r m ehr A n g e lte ic h e  erfo rde rn  
m üssen auch deren B e d ü rfn isse  b e rü c k s ic h tig t w erden, w enn s ie  n ic h t zu 
s ta rk  In te ressen des B io to p sch u tze s  z u w id e r la u fe n . F lache ö k o lo g is c h  n ich t 
zu w e rtv o lle  F is c h te i ch e , in  denen wegen der hohen R e ihe rschäden ke ine  
P ro d u k tio n  von S a tz fis c h e n  m ehr m ö g lic h  is t ,  s o llte n  daher A n g e ls p o rtv e r­
e ine n  G e le genh e it geben, ih re m  Hobby nachzugehen . Bei B esa tz  m it  großen 
F ischen  werden in fo lg e  der dauernden "S tö ru n g e n " durch d ie  A n g le r auch d ie  
R e ihe rzah le n  gegenüber k o m m e rz ie lle r  B e w irtsch a ftu n g  durch T e ic h w ir te  
s in k e n .

Ob es w ir ts c h a ft l ic h  m ö g lic h  is t ,  daß e in  T e ic h w ir t so lch e  A n g e lte ic h e , w ie  
in  an g e lsä ch s isch e n  Ländern v e rb re ite t,  in  E ig e n re g ie  m it  S a tz fis c h e n  ab
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K 3-G röße  b e se tz t und d ie  N u tzu ngsre ch te  an A n g e lsp o rtve re in e  a b g ib t, m üßte 
e rs t gep rü ft w e rd en . A u f a l le  F ä lle  käm e d iese s  N u tzu ngsre ch t den F isch e ­
re ive re in e n  au f den e rs ten  B lic k  teu rer a ls  e ine  P ach t m it  B esa tz  in  E ig e n ­
re g ie . W enn m an a lle rd in g s  d ie  ve rh inde rten  R e ihe rschäden b e rü c k s ic h tig t, 
b r in g t d ie se s  M o d e ll fü r a lle  B e te il ig te n  m it  A usnahm e des G raure ihers  G e­
w in n .

e) H e ch tp rod uk tion  in  s ta rk  v e rs c h ilf te n  F isch te ich e n

D ie O p t im a ld ic h te  bei der H ech tp rod uk tion  lie g t nach K a inz  (1975) bei 
2oo -4oo  vo rg e s tre ck te n  H echten  pro ha, w obei 4oo H V /h a  nur bei gu ten  V e r­
s te c k m ö g lic h k e ite n  g e se tz t w erden d ü rfe n . Über 5oo H V /h a  bringen wegen 
des K a n n ib a lis m u s  der H echte ke ine  höheren E rträ ge  m e h r. D ie  in  H o ff-  
m ann (1 971 ) vo rgesch la gen en  B e sa tzd ich te n  von 2ooo HO b zw . HV pro ha 
bei e ine r A b fis ch e rw a rtu n g  von 1o-3o % b zw . 3 o -5o  % hä lt K a in z  ( 1975)für 
zu ho ch .

In zw e i g roßen, re la t iv  v e g e ta tio n s lo se n  F isch te ich e n  (7o  ha) im  O s ta llg ä u  
w urden nur d u rc h s c h n itt l ic h  rund 1oo H 1 /h a  jä h r lic h  a b g e fis c h t. In fo lg e  der 
s te ig ende n  R e ihe rzah le n  (und K ran khe iten ? ) sank d iese s  E rge bn is  au f rund 
3o H l / h a ,  da so große Te iche  nur langsam  abge lassen  werden können (2 -4  
W ochen) , um  den V o rf lu te r  n ic h t zu ü b e rla s te n , und d ie  H echte a ls  sehr 
s tan do rttreu e  F isch e  im m e r nur w en ige  M e te r vom  W asserrand e n tfe rn t im  
F la chw asser s teh en , wo s ie  se r ie n w e ise  vom  R eihe r e rbeute t w erden können.

Im  T e ichgu t Z e lls e e  w urden 1978 zw ei to ta l v e rs c h ilf te ,  in  den le tz te n  Jah­
ren n ic h t m ehr bespannte F isch te ich e  von zusa m m en 1 ha m it  je  5oo E x .
HO zusa m m e n  m it  R otfedern  a ls  K öde rfischen  b e s e tz t. Laut Angaben des 
T e ic h w ir te s  w urden d ie  H echte im  H erbst in S a tzhech tg röße  p ra k tis c h  zu 
1oo % w iede r a b g e fis c h t. E s w urden a lso  bei e ine r F is ch d ich te  von 1ooo HO/ha 
d ie  A b fis ch e rw a rtu n g  von 1o-3o % w e it ü b e rtro ffe n . D a bei S a tzhe ch ten  in ­
fo lg e  der N achfrage durch S p o rta n g le r hohe G ew innspannen zu e rz ie le n  s in d , 
w ar der V e rsu ch  auch e in  f in a n z ie lle r  E r fo lg .  D ie  R e ihe r kam en im  S c h i l f ­
d ic k ic h t o ffenba r n ic h t so an d ie  H echte heran, daß s ie  a ls  B eute in te ressan t 
w urden , obwohl der H echt sonst zu ihren L ie b lin g s fis c h e n  z ä h lt .

D ie s  bew e isen  d ie  E rge bn isse  des F o lg e ja h re s , in  dem  3 Te iche  m it  z u ­
sam m e n  rund 1 .5  ha m it  c a . 2ooo HO be se tz t w urden, w obei aber in e ine m  
T e ich  das S c h i l f  abgebrannt und in  e in e m  anderen das S c h ilf  gem äht w orden 
w a r. Insg esam t wurden in  d iese n  dre i Te ichen nur c a . 12oo H1 a b g e fis c h t, 
in  dem  ge m ähten  T e ich  s ta t t  5oo w ie  im  V o rja h r nur 14o (a lle s  nach A nga­
ben des T e ic h w ir ts )  . Nach M e inung  von Fachleuten der B aye risch en  Lan­
d e s a n s ta lt fü r F isch e re i s ind  a lle rd in g s  A b fisch e rg e b n isse  von rund 1oo % 
be i H 0-H 1 n ic h t m ö g lic h  und gehen e v t l ,  auf B e sa tz fe h le r z u rü ck .
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Ö k o lo g isch  sehr w e rtv o lle  s ta rk  v e rs c h ilf te  Te iche  s o llte n  daher n ic h t e n t-  
la n d e t, sondern zur H e ch tp rod uk tion  verw ende t w e rd en . In großen v e g e ta ­
t io n s fre ie n  F la ch te ich e n  m üssen dagegen andere , größere F isch e  p ro d u z ie rt 
w erden , d ie  n ic h t so hohe A b fis c h v e r lu s te  a u fw e is e n . In so lch e n  T e ichen  is t  
H e ch tp rod uk tion  u n re n ta b e l, w enn s ie  n ic h t so sch n e ll a b g e fis c h t w erden 
können, daß der E in s a tz  von k u rz fr is t ig e n , w irksa m e n  S cheuchm aß nahm en 
w ie  a u to m a tis c h e  K nal I sch reckscheu chen  e tc .  e rfo lg ve rsp re ch e n d  is t .  A l le r ­
d in g s  is t k la rz u s te lle n , daß bei E n tlan dun g  to ta l v e rs c h ilf te r  T e iche  und 
fo lg ende r K arp fenp rod uk tion  höhere G ew inne zu e rz ie le n  s in d , a ls  bei e x te n s ive r 
H ech tp rodukt io n .

f)  W ild f is c h v e rh a lte n

D ie  aus F isch zu ch te n  kom m enden S a tz f is c h e  haben gegenüber W ild f is c h e n  
ke in  F e in d b ild  m ehr und s ch w im m e n  z .B .  bei F u tte rau to m a te n  den R e ihe r an , 
w e il s ie  bei A u fta uchen  e ines S ch a tte n  do rt m it  F ü tte rung rechnen .

W enn es g e lin g t,  den Z u c h tfis c h e n  w iede r F lu ch t bei A u ftre te n  e in e s  R e i­
hers a n z u tra in ie re n , z . B .  du rch  E le k tro s c h o c k s , könnten  s ic h e r in  den 
e rs ten  F re iland tage n  sehr hohe V e rlu s te  ve rm in d e rt w e rd en . D ie  M e thode 
is t  d e sha lb  e rfo lg ve rsp re ch e n d , da S c h w a rm fis c h e  du rch  das P a n ikve rh a lte n  
w e n ig e r, den G raure iher "ken nen de r" F isch e  zur ge m e in sa m e n  F lu ch t be ­
w egt w erden können . B ei E lr itz e n  z . B .  is t  bekann t, daß d ie s  über d ie  A u s ­
sche idung  von "A  n g s ts to ffe n "  in s  W asser g e s c h ie h t.

g ) F o re lle n p ro d u k tio n  in  H änge tuch te ichen

D ie se r konsequente S c h r it t  ana log anderer b ä u e rlich e r P ro d u k tio n szw e ig e  
von der e x te n s ive n  W e id e - zur in te n s iv e n  S ta l I t ie rh a ltu n g  is t  bei B e rü ck ­
s ic h tig u n g  b e s tim m te r A u fla g e n  ( z . B .  K lä rung des "J a u c h e "-h a lt ig e n  A b ­
w a sse rs ) in fo lg e  ih res  ge ringen  P la tzb e d a rfe s  und ih re r o p tim a le n  K o n tro ll-  
m ö g lic h k e ite n  sow ohl d ie  u m w e ltv e r trä g lic h s te  a ls  auch m odernste  und v e rm u t­
lic h  auch re n ta b e ls te  Lösung des G raure ih e rp rob le m s z u m in d e s t in  der 
F o re lle n zu ch t m it  S chw erp unk t S a tz fis c h p ro d u k tio n .

3 .3 .  U m ge s ta ltun g  von P ro d u k tio n s flä ch e n  b zw . m e chan isch e  A bw ehr

Langanha ltender S ch u tz  der F isch e  gegen den R eihe r is t  nur du rch  Ä nderung 
der T e ich b e sch a ffe n h e it oder du rch  m e chan isch e  Abw ehr m ö g lic h , be i der 
der R eihe r aus re in  a n a to m isch e n  Gründen n ic h t m ehr an d ie  F isch e  he ran ­
ko m m t oder a ls  Fo lge des zu hohen V e r le tz u n g s r is ik o s  ( z . B .  bei P e r lo n ­
drahtbespannung) n ic h t m ehr he rang eh t. A lle rd in g s  is t  d ie s e  A rt der R e ih e r­
abwehr d ie  te u e rs te  und a rb e its in te n s iv s te . Außerdem  s c h e ite r t s ie  hä u fig  
am  V e to  der W a s s e rw ir ts c h a fts ä m te r und an w a s s e rre c h tlic h e n  V o rs c h r if te n ,
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in  denen n ic h t b e rü c k s ic h tig t s in d , da3 in  e in e m  m odernen In d u s tr ie s ta a t 
e ine  k la re  Trennung öko n o m isch e r N utzung und ö ko lo g isch e r In te ressen  e i ­
nem  un be fr ie d ige nden  K om p rom iß  vo rzu z ie h e n  is t .

a) K a s te n fo rm  der F is c h te ic h e

S ic h e rs te  R e ihe rabw ehr is t  nach w ie  vor d ie  A n lage  t ie fe r  Te iche  m it  s te i ­
len U fern b zw . d ie  en tsprechende E n tlan dun g  b e re its  bestehender T e ich e . 
V ora usse tzu ng  is t  a lle rd in g s  e in e  g e s ich e rte  W asserve rso rgung , d ie  den W a s ­
se rsp ie g e l höchstens k u rz fr is t ig  un te r 60 cm  s in ke n  lä ß t. In d ie se n  Te ichen 
m üssen nur d ie  s ch m a le n  U fe rs tre ife n  gegen den R e ihe r g e sch ü tz t w erden, 
z . B .  durch S to lp e rd rä h te . T ie fe  T e iche  w ide rsp re chen  a lle rd in g s  k la r den 
Forderungen der k la s s is c h e n  P ro d u k tiv itä ts le h re  in  der T e ic h w ir ts c h a ft,  da 
in  F la ch te ich e n  das Angebot an N a tum ahrung und d a m it d ie  A b w a ch s le is tu n g  
der F isch e  bedeutend höher l ie g t .  H ie r is t  du rchzurechnen, ob m an in  F la c h ­
te ich e n  m it  hoher A b w a ch s le is tu n g  oder t ie fe n  T e ichen m it  ge ringen  R e ih e r­
schäden höhere G ew inne e rz ie le n  kan n . In der Regel d ü rfte  aber e in e  V e r t ie ­
fung von F isch te ich e n  auf 60 cm  b is  1 m  T ie fe  ke ine  großen A bw a ch sve rlu s te  
b rin g e n , vor a l le m , w e il in  sehr fla ch e n  Te ichen  auch üpp iges P fla n ze n w a ch s ­
tu m  zu A bw a ch sve rlu s te n  führen kann (U ts c h ic k  1 9 8 2 b ) .  Außerdem  s ind  nach 
den T e ic h b a u r ic h tlin ie n  (M A B I .  S .  5 9 7 -6 o 1 /1 9 7 1 ) sow ieso  M in d e s ttie fe n  
von o . 6o m  b z w . bei H im m e ls w e ih e rn  1 m  vo rg e sch rie b e n . W e ite rh in  fö r ­
dern s te i le  Böschungen d ie  B odeneros ion  und stehen desha lb  im  G egensatz 
zu w a s s e rre c h tlic h e n  B e s tim m u n g e n . H ie r m üßten M ethoden zur B e fes tig ung  
der U fer oder z . B .  G e la t in e -K le b e r e n tw ic k e lt  w erden, d ie  in  f lü s s ig e m  Z u ­
stand a u fg e s p ritz t B öschungen s ich e rn  (a na log  der Verw endung im  te r re s t r i­
schen B e re ic h ) .  Dann s o llte n  ohne w e ite re s  B öschu ngsw inke l von w en ig s tens  
1: 1 m ö g lic h  se in  und auch d ie  w a s s e rre ch tlich e n  B e s tim m u n g e n  h ie rzu  wären 
ü b e rh o lt.

Im  G eb irge ko s te t das A n s p ritze n  von Hängen m it  e ine r B e tu m e n -G ra ssa m e n - 
M isch u n g  c a . 1 , - -  D M /m ^ .  Bei e ine m  F is c h te ic h  von ha-G röße w ürde das 
A n s p r itz e n  der U fer a lso  höchstens D M  4 o o -8 o o ,- -  ko s te n .

B ei großen T e ichen  oder Sandböden s ind  s te i le  U fer a lle rd in g s  nur schw er 
zu e rh a lte n , da es durch U n te rspü lung  oder W e lle n sch la g  rasch zu deren Z e r­
s tö rung  kom m en kann .

In der in te n s iv e n  F o re llen zuch t w ird  zunehm end m it  b e to n ie rten  K a s te n te i­
chen g e a rb e ite t, d ie  unter e ine m  ge w isse n  M ehraufw and an Z e it  bei der B e ­
w ir ts c h a ftu n g  ohne w e ite re s  gegen den R e ihe r zu schü tzen  s in d  (m o b ile  
N e tze , hoch überspannen e tc . )  . W enn d ie  Betonw ände 3o -4o  cm  über den 
W a sse rsp iege l hochgezogen w erden, dü rfte n  d ie  F ische auch ohne 
so n s tig e  Abw ehrm aßnahm en vor dem  R eiher s ich e r s e in , außer der B esa tz
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is t  so d ic h t ,  daß der R eihe r sch w im m e n d  fis ch e n  kann.

b) E n tlandung

In lange Z e it  e x te n s iv  g e n u tz te n , f la ch e n  F is c h te ic h e n , d ie  ne uerd ings u n ­
bed ing t zur P ro d u k tio n  k le in e r F isch e  verw ende t werden m ü sse n , is t  e ine  
E ntlandung m e is t u n u m g ä n g lich . T ro tz  e ines Z u schusse s  von 5o % fü r K a r-

O O
p fe n te ich e  ab 1ooo m  oder in  T e ich ke tte n  ab 600 x t t  aus E G -M it te ln  s ind  
d ie  dazu nö tigen  K osten  bei größeren T e ichen  aber von v ie le n  T e ic h w irte n  
n ich t a u fzu b r in g e n . D esha lb  w äre es e v t l ,  denkbar, daß d ie  re s t lic h e n  5o % 
durch z in s g ü n s tig e  S ta a tsd a rle h e n  f in a n z ie r t w erden , w obe i s ic h  der R ück­
zah lungsm odus nach dem  G ew inn  zu r ich te n  h a t, den der T e ic h w ir t au fgrund 
der S enkung der R e ihe rschäden z u s ä tz lic h  e rw ir ts c h a fte n  kann .

Bei ö k o lo g isch  besonders w e rtv o lle n  T e ichen k o ll id ie re n  E n tlan dun g  und N a ­
tu rs c h u tz . In sehr großen T e ichen s ind  T e ile n tlan dun gen  denkbar, d ie  S e u ­
chenbekäm pfung in  den dann u n te rs c h ie d lic h  s tru k tu r ie rte n  F isch te ich e n  
w ird  aber p ro b le m a tis c h . G ün s tige r is t e in  M o d e ll des W a s s e rw ir ts c h a fts ­
am tes  N ürnberg, nach dem  in  großen T e ichgruppen jedes Jahr nur je w e ils  
e in ig e  T e iche  en tla n d e t w erden, w odurch  ö ko n o m isch  w e r tv o lle ,  v e g e ta t io n s ­
fre ie  Te iche  und ö ko lo g is c h  w e r tv o lle , s ta rk  verw achsene W e ihe r in  au sge­
g lich e n e m  V e rh ä ltn is  nebene inander e x is t ie re n  können . Jeder T e ich  w ird  
so in  1o-15 Jahren e in m a l e n tla n d e t.

c ) N euanlage von Te ichen

Bei Abgabe der B e w irts ch a ftu n g  u n ren tab le r, ö k o lo g is c h  w e rtv o lle r  F is c h ­
te ich e  s o ll te  dem  T e ic h w ir t g e nehm ig t w erden , F is c h te ic h e  neu a n zu lege n . 
D ie se  Te iche  m üssen a lle rd in g s  m odern , d .h .  in K a s te n fo rm , g ra u re ih e r­
fe in d lic h  und öko lo g i s c h - la n d s c h a ft l ic h  gesehen "u n sch ö n " g e s ta lte t w erden 
und n ic h t, z .B .  um  K osten zu sparen oder aus la n d s c h a fts g e s ta lte r is c h e n  
G rü n d e n .fla ch u frig  und m it  der G e lände fo rm  angepaßte r, a u fg e lo cke rte r U fe r­
s tru k tu r . Da d ie  a ls  A u s g le ic h s flä c h e n  in  Frage kom m enden F e u ch tb io to p e , 
m e is t Fe uch tw iese n , m it  zu den g e fäh rde ts te n  B io to p typ e n  unserer K u ltu r ­
land scha ft gehören, is t  d ie s  im  E in z e lfa l l  genau abzuw ägen . A u f a l le  F ä lle  
s o llte n  e h e m a lig e , s e it  langem  tro cke n g e fa lle n e  W e ihe r zu e rs t " r e k u lt iv ie r t "  
w erden.

d) S to lp e rd rä h te

D iese  von R an ftl & zur M ü h len  (1 978) e n tw ic k e lte  M ethode l ie fe r t  1oo %igen 
S chu tz  gegen den G ra u re ih e r, wenn der zu schü tzende F is c h te ic h  so t ie f  is t ,  
daß der R eiher n ich t da rin  stehen kan n , in s e lf re ie ,  s te i lu f r ig e  K a s te n fo rm  
hat und n ic h t so d ic h t m it  F ischen  b e se tz t is t ,  daß es s ic h  fü r den R eiher
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lo h n t, s ch w im m e n d  zu f is c h e n . S o hohe F isch d ich te n  w erden a l le r ­
d in g s  nur in  sehr in te n s iv  b e w ir ts c h a fte te n  F o re lle n te ich e n  e rre ich t.

An der W a s s e r lin ie  werden dünne P fäh le  schräg zur W asse robe rfläche  e in g e ­
sch lag en  und an den P fäh le n  in  3o cm  A bstand S chnüre  oder D räh te v e r le g t. 
D er u n te rs te  Faden muß dabei w en ig e  Z e n tim e te r über der W asse robe rfläche  
s e in .  E in e  E in fa h r t für e v t l ,  m a s c h in e lle  P flegem aß nahm en is t m it  2 le ic h t 
en tfe rn ba ren  E x tra p fo s te n  zu ve rsehen , d ie  e igens abgespannt w erden . E ine  
S p ie la r t des S to lp e rd ra h ts  hat Ü ckerm ann  (1979) m it  v o lle m  E rfo lg  g e te s te t. 
E r ve rw ende te  e in  K n o te n g e fle c h t, daß an den schräg e ing esch la gene n , in 
1o m  A bs tan d  stehenden P fos te n  b e fe s tig t w urde . K os ten : c a . Dt\/i 2 5 o . - -  
und 1o A K h  fü r 1ooo m  T e ic h u fe r.

e) Ü berspannen von T e ichen

D as Ü berspannen von Te ichen  m it  P e rlonschnu r oder -d ra h t (A b b . 4) w ird  
a llg e m e in  a ls  gu tes  IVütte l zum  F e rnha lten  der G raure iher von F isch te ich e n  
angesehen (C re u tz  1964, Ü ckerm ann  1979, K irsch  1 9 7 3 ). In e in e r T e s tse rie  
w urde g e k lä r t,  w e lch e s  M a te r ia l s ic h  am  besten  zum  Ü berspannen e ig n e t, 
b is  zu w e lc h e r Grö3e T e iche  überspannt w erden können und w ie  d ic h t d ie  B e ­
spannung se in  m u 3 , um  bei g e rin g s te m  A rb e itsa u fw a n d  noch w irk s a m  zu 
s e in .

D ie  V e rsu che  w urden g rö ß te n te ils  an den K a rp fen - und F o re lle n te ich e n  der 
F isch zu ch t G ers tne r bei B u rg s in n  du rchge füh rt, wo d ie  R eiher fa s t übera ll 
in  den T e ichen  stehen können, und an den W in te rte ich e n  des T e ichgutes 
Is m a n in g , wo d ie  R e ihe r zw ar nur vom  U fer aus fis c h e n  können, d ie  Karpfen 
aber von tauchenden K orm oranen aus dem  Lager gescheuch t und in d ie  s e ic h ­
ten  R andbere iche  ge drück t w u rd en .

D ie  V ersuche  haben ergeben, daß m it  dünnen c a . o .7  m m  d icke n  P e rlo n ­
dräh ten  (2 o  kg R e iß la s t) ohne w e ite re s  E ntfe rnungen von gu t 1oo m  üb e r­
b rü ck t w erden können . D ic k e re r P erlondrah t oder gar S ta h ld ra h t s ind  h ie rzu  
w en ig e r g e e ig n e t, zum  e in e n , w e il s ie  s ic h  aufgrund ih res  E ig e n g e w ich ts  
nur schw er spannen la sse n , zum  anderen, w e il s ie  z .B .  bei s ta rke m  Frost 
in fo lg e  der hohen Spannung re ißen können. W asse rvö g e l, vor a lle m  E n ten , 
s tra n g u lie re n  s ic h  v e re in z e lt an den S e ile n  b zw . es ko m m t zu F lü ge lb rüche n . 
D e ra rtig e  V e rlu s te  s tehen in  ke in e m  V e rh ä ltn is  zu den durch d ie  a llg e m e in e  
V erd rah tung  der Landscha ft en tstandenen !

M ö g lic h s t hohes, e in fa ch e s  Ü berspannen der F la ch te ich e  in  B u rg s in n  oder 
der tie fe re n  in  Ism a n ing  genügte bei 4 m  A bstand v ö l l ig ,  um  R eiher und 
K orm orane  am  E in flu g  zu h in d e rn . B re ite re  Lücken können dagegen von E in ­
z e lv ö g e ln  e n tdeck t und g e nu tz t w erden . A uch bei d ic h te r Bespannung ve rsuch t
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A b b . 4 : S ch u tz  von fla c h e n , b is  zu 1oo m  b re ite n  F is c h te ic h e n  m it  dünnem  
P e rlo n d ra h t.

A b b . 5: S ch u tz  f la c h u fr ig e r , t ie fe r  Te iche  m it R andnetzen.
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der R e ihe r aber z u w e ile n  an besonders fis c h re ic h e n  S te lle n  (F u tte ra u to ­
m a ten  e t c . ) , zu Fuß vom  U fe r her in  den T e ich  zu g e la n g e n . D esha lb  
e m p fie h lt  es s ic h ,  an so lch e n  S te lle n  oder bei fla ch e n  U fern r ing s  um  den 
T e ich  m ehrere  D rah tbahnen im  5o c m -A b s ta n d  oder N e tze  (A b b . 5) zu 
v e r le g e n . In e in e m  so g e s c h ü tz te n , vo rhe r s ta rk  vo m  R eiher h e im g e su ch ­
ten T e ic h  (T e ichg ruppe  3 in  A b b . 6 ) w urde n ie  m ehr e in  R eihe r gesehen.

A b b . 6 z e ig t den E rfo lg  der Bespannung m it  P e rlondrah t im  V e rg le ic h  m it  
anderen  A bw ehrm aß nah m en . Z u n ä ch s t w urde fe s tg e s te ll t ,  w e lch e  Te iche 
d ie  R e ihe r bevorzugen ( I ) .  D ann w urde v e rs u c h t, durch re ge lm ä ß ige s  A b ­
feu e rn  von P y ro k n a lle rn  d ie  R e ihe rzah le n  zu senken ( I I ) .  D ie s  ge lang eben­
so w ie  z . B .  am  Z e lls e e , w obe i a lle rd in g s  zu m in d e s t tä g lic h e  K o n tro lle n  
n ö tig  w aren und d ie  R e ihe r so lan ge  "b e sch o sse n " w erden m ußten b is  s ie  
d ie  nähere Um gebung der T e iche  v e r lie ß e n . B eze ichn end e rw e ise  g ingen 
in  B u rg s in n  d ie  R e ihe rzah le n  je  nach T e ichp rä fe re nz  g e s ta ffe lt  zu rück , 
w enn m an b e rü c k s ic h tig t,  daß g le ic h z e it ig  in  Te ichgruppe 3 e ine  T e ilb e ­
spannung angebrach t w u rd e . A ls  nächs tes  wurde e in  Te ich  v o ll (G ruppe 3) 
b z w . andere te i lw e is e  bespann t (G ru p p e  4) und außerdem  e in  e rle g te r 
R e ihe r an e in e n  G algen gehängt (G ruppe 2) . T ro tz  des to te n  R eihe rs f is c h ­
ten  nach 8 Tagen w iede r R e ihe r in  Te ichgruppe 2 , a lle rd in g s  zunächst in 
rund 1oo m  A bs tan d  vom  G a lg e n , nach 14 Tagen auch d ire k t da vo r. In den 
T e ich e n  m it  P e rlon ve rd rah tung  f is c h te n  dagegen s e lb s t in  den nur te ilw e is e  
überspann ten  T e ichen  (G ruppe 4) kaum  noch R eihe r und auch h ie r n ie  z w i­
schen  den S e ile n , sondern en tw eder a b se its  oder vom  U fer a u s . D ie s  ge ­
schah n ic h t e in m a l w ährend der A b fis c h z e it  im  O kto be r, obwohl d ie  B e ­
spannung te i lw e is e  vom  F is c h te ic h b e tre ib e r ze rs tö rt w urde , um  besser 
m ähen  zu kön nen . A uch in  Ism a n in g  w urden n ie  R e ihe r oder Korm orane 
b e im  F isch en  b e o b a ch te t. L e d ig lic h  an e in e m  ungeschü tz ten  U fe ra b sch n itt 
w urden nach 6 W ochen G raure ihe rspuren  e n td e ck t, d ie  z e ig te n , daß dort 
n a ch ts  R eiher g e fis c h t h a tte n .

T e ilw e is e  beh inde rn  d ie  P flö c k e , an denen d ie  Bahnen abgespannt w erden, 
d ie  T e ic h w ir te  be i M ä h a rb e ite n . W erden d ie  B ahnen, z . B .  en tlang  der 
U fe r , enger ge spann t, so is t  es g ü n s tig , m ehrere Bahnen au f w en igs tens 
2 m  lange D a c h la tte n  a u fzu z ie h e n  (N äg e l e insch lage n  zum  N achspannen ! ) ,  
um  d ie s e  La tte n  dann m it  den P flö cke n  zu ve ranke rn . A nsonsten  lie g t auf 
den P flö c k e n  e in e  ge ringe  S pannung, so daß s ie  in  der Regel nur so t ie f  
e in g e sch la g e n  w erden m ü sse n , daß m an s ie  per Hand he rausz iehen und 
w ie d e r e in ra m m e n  kann.

K o s te n : 1ooo m  P erlondrah t ( o t 7 m m ) kosten  zw ischen  D M  1 6 . - -  und 
D M  3 5 . - - ,  D a c h la tte n , d ie  le ic h t zu P fäh le n  e tc . zu re ch tg e sch n itte n  w e r­
den können , e tw a  D M  o .5 o  pro m . Z u m  V o lls c h u tz  e ines e tw a 1 ha großen
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T e ich e s  b e n ö tig t m an e tw a  4ooo m  D rah t und 80 m  D a c h la tte n , w obe i rings 
u m  den Te ich  4 B ahnen im  A bs tand  von 5o c m  e ing e re chne t s in d . B e i t ie ­
fe ren  T e ichen  m üssen  nur d ie  Rendzonen g e sch ü tz t w erden (16oo m  D ra h t,
3o m  D a c h la t te n ) .  In  d ie se m  F a ll können auch E n tfe rnungen  von über 
1oo m  üb erb rück t w erd en , w enn m an a lle  1oo m  e ine  P fo s te n k e tte  z w is c h e n ­
s c h a lte t .  D ie  A rb e its z e it  b e lä u ft s ic h  je  nach G elände (B ä u m e , B üsche e tc .  
e rschw ere n  das Ü berspannen und A u s ric h te n  der S chnü re  b e trä c h tlic h )  auf 
2 -5  A K h  pro 1ooo m  S e i l .

D ie  V o l Ibespennung e in e s  c a . 1 ha großen T e iches  ko m m t a ls o  au f c a .
D M  3 5 o . - -  (12  A K h  a D M  1 5 . - -  + M a te r ia l s . oben) . 1 k m  U fe rbespa n ­
nung (4  Bahnen, 5o c m  A b s ta n d ) ko s te t rund D M  2 o o . - -  e in s c h lie ß lic h  
c a .  3 A K h  A rb e its z e it .  Ü ckerm ann  (1973) g ib t fü r 1 ,5  m -K re u z v o l Ib e - 
spannung pro ha K os ten  von D M  2 5 o o .- -  fü r M a te r ia l und Lohn a n .

E rg e b n is : P e rlondrah t is t  an a lle n  T e ichen  b is  zu 1oo m  B re ite  le ic h t und 
b i l l i g  anzubringen  und b ie te t 1oo %igen S c h u tz . In der Regel re ic h t 4 m -P a -  
ra l le lbespannung  der w en ig e r ge fährde ten  und engere B espannung, e v t l ,  
auch über K reu z , der gefährdeter^ Z onen , z .B .  um  F u tte rau to m a te n  a u s . 
M ä h a rb e ite n  w erden e rs c h w e rt.

P e rlo n sch n ü re  können auch m it  großem  E rfo lg  zur S iche ru ng  von Bächen 
ve rw e nde t w erden, w ie  von uns angeregte und p r iv a t du rchge füh rte  V ersu che  
e rg a b e n . An B a ch a b sch n itte n , deren U fer z .T .  m it  Q ue rvers trebungen v e r ­
d ra h te t w urden, b lie b e n  d ie  Rei her a u s .

M ü sse n  Te iche  nur k u rz z e it ig  g e sch ü tz t w erden , genügt e v t l ,  b e re its  lo c k e ­
res Ü berspannen . K V -T e ic h e  konnten  so z . B .  w ährend des F isch e in sa tze s  
gegen schäd igende R e ihe ren ten  v o ll g e s ic h e rt w e rd en .

E in  großer N a ch te il von  Bespannungen is t  bei Te ichen  m it  N a tu ru fe rn  d ie  
N o tw e n d ig k e it von M ä h a rb e ite n . D a bei dünnem  P e rlon dra h t aber höchstens 
2o Kp Spannung au f d ie  verankernden P fä h le  w irk e n , m ü ssen  d ie se  nur 
schw ach  e in g e ra m m t w erden und s in d  daher le ic h t vor dem  M ähen h e raus­
zu z ie h e n  und danach w iede r e in z u s te c k e n . D adurch ve rg röß ert s ic h  der Z e i t ­
au fw and fü r das M ähen nur um  2 K o n tro lIgä nge  um  den F is c h te ic h , be i e i ­
nem  e tw a  1 ha großen T e ich  a ls o  um  c a . 3o M in u te n .

Muß a lle rd in g s  auch w ährend des A bw achsens der F isch e  n ic h t nur das U fe r, 
sondern  der ganze T e ich  un ter W asser gem äht w erden , w as nach Angaben 
von H errn  G ers tner in  den F la ch te ich e n  bei B u rg s in n  n ö tig  is t ,  um  d ie  A b ­
w a c h s le is tu n g  n ic h t d ra s tis c h  zu s c h m ä le rn , so muß dazu d ie  ge sa m te  A n ­
lage  abgebaut w erden (p ro  ha 2 M ann a c a . 2 h ) , wenn d ie  A n la g e  n ic h t 
hoch genug überspannt werden ken n . D azu w erden d ie  an P fos te n  oder La tten
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A b b . 6 : V e rg le ich e n d e  W irkung  von P y ro k n a lle rn , G algen b zw . Ü ber­
spannung von T e ichen  m it  P e rlondrah t au f d ie  G ra u re ih e r. W äh­
rend Überspannen la n g fr is t ig  sehr w irk s a m  is t ,  s c h ü tz t e in  G a l­
gen nur kurze Z e it  vo r R e ihe rscha den . D urch  re ge lm ä ß ige s  A b ­
feuern von P y ro k n a lle rn  können d ie  Z a h le n  f isch e n d e r R e ihe r z u ­
m in d e s t tagsüber s ta rk  ve rr in g e rt w erden .

A d u rc h s c h n itt lic h e  P e n ta d e n -M a x im a  der R eiher
B d u rc h s c h n itt lic h e  R e ihe rzah le n ,
C d u rc h s c h n itt lic h  f isch e n d e  R e ihe r,
1-4  = V ersu chs te ichg rup pen

I V V ersuche

I ( 9 .7 . - 3 1 .7 .7 9 )  ke ine  Abw ehrm aßnahm en

II ( 6 .8 . - 1 6 .8 . 7 9 )  re ge lm ä ß ige s  A bfeuern von P y ro k n a lle rn ; T e ilb e ­
spannung der Te ichgruppe 3

III ( 1 9 .8 . - 2 5 .8 .7 9 )  A ufhängen e ines e rle g te n  G raure ihe rs  an e ine m  G a l­
gen in  Te ichgruppe 2;
V o llbesp ann ung  der Te ichgruppe 3;
Te ilbespannung  der Te ichgruppe 4

IV ( 2 6 .8 . - 3 o .9 .7 9 )  ke ine  w e ite re n  A bw ehrm aßnahm en

V (1 .  1 o .- 3 1 . 1 o .79 ) : ke ine  w e ite re n  Abw ehrm aßnahm en
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b e fe s tig te n  D räh te  sa m t ih re r V erankerung s u k z e s s iv  an e ine m  Te ichrand 
a b g e le g t, von dem  s ie  zu m  A u fb a u  ohne w e ite re s  in  um gekeh rte r R e ih e n ­
fo lg e  w iede r en tnom m en w erden können.

f)  E inn e tze n

Bei E in n e tze n  von Te ichen können ke ine  R e ihe rschäden m ehr a u ftre te n . 
G le ic h z e it ig  is t  d iese  S chu tzm aß n ahm e aber rech t teu e r, wenn auch b i l l ig e  
N e tze  schon un ter D M  o ,5 o  pro zu haben s in d . Ob s ie  s ich  lo h n t, muß 
fü r jeden E in z e lfa l l  durch V e rg le ic h  der R e ihe rschäden m it den K os ten  fü r 
N e tz m a te r ia l und A rb e its z e it  fü r A u fbau und E rh a ltu n g  b zw . e rschw erte r B e ­
w ir ts c h a ftu n g  en tsch iede n  w e rd en . Bei hohen R eiherschäden und k le in e n  
T e ich e n , w ie  in  der F o re lle n te ic h w ir ts c h a ft m e is t ü b lic h ,  lohnen s ic h  N etze 
bei hohen R e ihe rschäden au f jeden  F a l l.  Bei in te n s iv e r B e w irtsch a ftu n g  
m üssen d ie  N e tze  m o b il g e s ta lte t w erden , d .h .  s ie  m üssen je d e rz e it e n t­
fe rn t und w iede r ve r le g t w erden können . D ie s  g e sch ieh t am  besten du rch  
B e fe s tig u n g  der N etze  au f H o lz ra h m e n  oder in  großen Te ichen durch Bewegung 
der N e tze  m it te ls  z e n tra le r H ebe vorrich tun gen  über S ta h ls e ile  e tc .

In e in e m  konkre ten  B e is p ie l s o ll der W ert des E inn e tze n s  durchgerechnet 
w e rd en . A us e ine r T e ic h w ir ts c h a ft in  S chw aben w urden für 6 F ließ kanä le  
von 3o m Länge und 6 m  B re ite  e in  R e ihe rschaden von DM  2 4 o o ,- -  pro Jahr 
g e m e ld e t. D as E in n e tze n  d ie s e r Te iche  (N e tze  au f H o lz ra hm e n) w ürde c a . 
D M  3 o o o , - -  kos te n , rund D M  2 4 o o , - -  fü r M a te r ia l (H o lz la t te n , N e tz ) und 
D M  6o o , - -  fü r d ie  A rb e its z e it  ( 6o h ) . Z u s ä tz lic h  ergäben s ich  pro Jahr c a . 
D M  9 o o , - -  U nkosten  bei der P fle g e  und B e w irts ch a ftu n g  der K a n ä le , w obei 
davon ausgegangen w ird , daß jede r Kanal c a . 1 m a l pro W oche abgedeckt 
w erden m uß . D ie  au fgespann ten  N e tze  h a lte n  s ich e r m ind es ten s  5 Ja h re .
B ei Kosten von D M  3 9 o o , - -  im  e rs te n  Jahr und ve rh inde rten  R e ihe rschäden 
von D M  2 4 o o ,- -  pro Jahr ergäbe s ic h  e in  V e rlu s t von DM 1 5 o o ,- -  im  e rs ten  
Jah r, der s ich e r te ilw e is e  a ls  b e tr ie b lic h e  In v e s tit io n  von der S teue r abge­
s e tz t w erden kan n . Im  zw e ite n  Jahr fa lle n  dann nur noch d ie  U nkosten  bei 
P fle g e  und B e w irts ch a ftu n g  von DM  9 o o ,r -  an , während nach w ie  vor 
D M  2 4 o o ,- -  R e ihe rschäden gespart w erden . S pä te s tens  im  zw e ite n  Jahr 
hä tten  s ic h  d ie  In v e s tit io n e n  fü r das N etz  a m o r t is ie r t ,  und in  jede m  fo lg e n ­
den Jahr w ürden D M  1 5 o o ,- -  m ehr e rw ir ts c h a fte t a ls  ohne N etze  be i g le ic h ­
b le ib end en  R e ihe rschä den .

D aß der en tsprechende T e ic h w ir t e in  E in n e tze n  a b le h n te , deu te t da rau f h in , 
daß en tw eder s ta t t  e rschw erte r B e w irts ch a ftu n g  lie b e r d ie  G ra u re ih e rve rlu s te  
in  K au f genom m en w erden oder daß d ie  R e ihe rschäden v ie l ge ringe r s in d  a ls  
zunächs t angegeben.
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B ei k le in e n  H obb y te iche n  is t  fa s t im m e r E in n e tze n  d ie  be s te  und au f d ie  
Dauer gesehen p re is g ü n s tig s te  M e th o d e . A lle rd in g s  b e s itz e n  e in g e n e tz te  
F is c h te ic h e  e in e  hohe A t t r a k t iv itä t  fü r m e n s c h lic h e  F isch d ie b e , da s ie  m it 
R echt da runter m e is t besonders hohe F isch d ich te n  v e rm u te n .

B ei t ie fe n  T e ich e n , aber f la c h e m  U fe r re ic h t es auch, w enn nur d ie  U ferzonen 
au f 1 -2  m  B re ite  e in g e n e tz t w erden , um  V o lls c h u tz  zu e rz ie le n  (A b b . 5) . 
D abe i is t  a lle rd in g s  w ie  bei ana loge r Verw endung von M aschend rah t darauf 
zu ach ten , daß d ie  F isch e  n ic h t in d ie  M aschen  sp rin gen  und s ic h  do rt v e r ­
fangen können . V or a lle m  bei schw ankenden W assers tänden  is t  d ie se  Gefahr 
sehr g roß . In der Regel w ird  aber ausre ichende r S ch u tz  schon durch d ich te re  
Bespannung d ie se r F la chu fe r m it  P e rlondrah t e r re ic h t, be i bedeutend g e r in g e ­
ren K o s te n . E in n e tze n  der Te ichrän rie r ko s te t rund DM  5 o o , - -  pro 1ooo m 
(N e tz e , D a ch la tte n  a ls  A u fla g e , N y lonsch nu r zum  A bspannen der N e tze ) bei 
6o A K h . W enn N e tze  m it  e ingezogenen S p a n n se ile n  g e kau ft w erden , erhöhen 
s ic h  d ie  M a te r ia l-  und s in ke n  d ie  Lohnkos ten .

g) F o lie n  und S ch w im m n e tze

D a das V e rleg en  von R andnetzen zum  S ch u tz  t ie fe r ,  aber f la c h u fr ig e r  Te iche  
sehr ze ita u fw e n d ig  is t ,  wurde g e te s te t , ob S chu tz  auch du rch  V e rle g e n  von 
N op p e n fo lie n  oder S c h w im m n e tz e n  e rre ic h t w erden kann, d ie  g le ic h z e it ig  
du rch  E rw ärm ung des W assers  erhöhten Zuw achs bei den F ischen  bedeuten 
und gegen M a ifrö s te  sch ü tze n . D azu w urden F o lie n  u n te rs c h ie d lic h e r Länge 
und B re ite  an 4 ve rsch iede nen  F is c h te ich e n  v e r le g t. D ie  E rg e b n isse  waren 
ü b e re in s tim m e n d  n e g a tiv . Nach a n fä n g lich e r S cheu chw irkun g  fis c h te n  d ie  
R e ihe r sogar von der F o lie  a u s . Zudem  sprangen F o re lle n  und K arp fen  t e i l ­
w e ise  in  größerer Zah l au f d ie  F o lie n , w o s ie  w egen der H itz e e n tw ic k lu n g  in 
kü rze s te r Z e it  v e r tro ckn e te n .

D es w e ite re n  h a lte n  d ie  F o lie n  in  größeren Te ichen  dem  W ind  n ic h t s tand und 
ro lle n  s ic h  au f b zw . w erden w egg ew eh t.

2
K osten : D ie  F o lie n  kosten  zw isch e n  D M  2 . - -  und D M  6 . - -  pro m  und w e r­
den m e is t in Bahnen von 2 x 3o m  angebo ten . D ie  V erlegung  e ine r so lche n  
Bahn dauert m it  V erankerung c a . 1 ,5  A K h . D ie  F o lie n  s ind  d a u e rh a ft.

E rg e b n is : D ie  F o lie n  ze ige n  nur k u rz z e it ig e  S cheu chw irkun g  und h indern  d ie  
R eiher p ra k tis c h  kaum  b e im  F isch e n . E tw as  gü n s tig e r d ü rfte n  locke re  
S c h w im m n e tz e  zu b e u rte ile n  s e in , a lle rd in g s  nu r, w enn s ie  an v e g e ta tio n s ­
arm en S te lle n  angebracht w erden und n ic h t nach kurzer Z e it  ih re  S c h w im m ­
fä h ig k e it  e inbüßen.
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h) E le k tr is c h e  F isch sperren

D urch  e le k tr is c h e  F isch sperren  können F isch e  daran ge h inde rt w erden , be ­
s t im m te  G ew ä sse rpa rtien  a n zu sch w im m e n . E s w äre daher v o rs te llb a r , F ische 
du rch  d iese  M ethode z . B .  von re ihe rge fäh rde ten  U fe ra b sch n itte n  fe rn z u h a l­
te n . A lle rd in g s  s in d  so lch e  F isch sperren  m e is t rech t teuer und außerdem  im  
w e s e n tlic h e n  nur fü r F ließ gew ä sser g e e ig n e t, da F isch e  hä u fig  d ie  S perren 
du rchbrechen , im  e le k tr is c h e n  Feld be täubt liegen  b le ib e n  und ohne A b tra n s ­
port durch d ie  S tröm ung  g e schäd ig t w erden (B ru sch e ck  1965 ).

3 .4 .  R e g u la tio n

T h eo re tisch  können G raure iherschäden en tw eder f in a n z ie ll über E n ts c h ä d i­
gungszah lungen oder le ta l durch M assenabschuß re g u lie r t w erden . A ls  V e r­
tre ib u n g s m itte l is t  Be jagung v ö l l ig  un gee ig ne t, da d ie  R e ihe r e in  g ü ns tiges  
N ahrungsgeb ie t n ic h t v e r la s s e n , sondern eher ihre Ja g d ze it vom  Tag auf 
D äm m erung und N acht ve rle gen  (Ü cke rm an n  1979) und nur ih re  R a s tp lä tze  
w echse ln  (R e ic h h o lf 1982) .
a) E n tschäd igung

In der E n tschä d igu ngs frage  für G raure iherschäden w ide rsp re chen  s ic h  G e r ic h ts ­
u r te i le .  Das V e rw a ltu n g sg e rich t K asse l (U r te il vom  2 .1 2 .1 9 7 6 , v g l .  F lüeck 
1977) is t  der A u ffa ssu n g , daß A usnahm egenehm igungen zum  A bschuß von 
R e ihe rn  an F is c h te ich e n  nur dann g e re c h tfe rt ig t s in d , w enn der Abschuß das 
z u g le ic h  w irk s a m s te  und e in z ig  gee igne te  M it te l is t ,  R e ihe rschäden auf 
d ie  Dauer zu v e rh in d e rn . W enn U nternehm er in der fre ie n  Landscha ft durch 
g e s te ig e rte  w ir ts c h a ft l ic h e  N utzung ihres G rundstücks e ine n  besonderen A n ­
z iehu ngsp unk t fü r w ild le b e n d e  T ie re  sch a ffe n , m üssen s ie  s ic h  s e lb s t zur 
A bw ehr von S chäden um  gee igne te  S chu tzm aßnahm en au f e igene K osten  
bem ühen . E s besteh t ke in  S onderop fer gegenüber der A llg e m e in h e it .

Dagegen s te l l t  das B a ye r. O be rland esge rich t in  se in e m  U rte il 2Z 6 o /7 7  
vom  4 .1 o .1 9 7 8  fe s t ,  daß e in  e n ts c h ä d ig u n g s p flic h tig e s  S onderop fer des 
E ig e n tü m e rs  von F isch zuch ta n lage n  v o r lie g t ,  wenn durch e ine  N a tu rs c h u tz ­
m aßnahm e w ie  d ie  R eiherschonung d ie  f is c h e re iw ir ts c h a ft l ic h e  N utzung 
w e s e n tlic h  b e e in trä c h tig t w ird .

D ie  E n tsc h ä d ig u n g s r ic h tlin ie n  s ind  a lle rd in g s  v ö ll ig  u n k la r und dü rften  kaum  
zu e ra rbe iten  s e in .  K la r is t nur, daß E n tschäd igungszah lungen  k e in e s fa lls  
nach der Höhe abgängi 'e r  F i-,che , sondern höchstens der A nzah l der R eiher 
bem essen w erden m ü sse n . A ber auch h ie r g ib t es un üb e rw in d lich e  S c h w ie ­
r ig k e ite n .

B e i den w ie  ü b lic h  gezäh lten  M a x im a lg röß e n  von R e ihe rtrupps an Te ichgruppen Ist 
es sehr u n w a h rs c h e in lic h , daß d ie  R eiher vor a lle m  bei N achbarscha ft an ­
derer F isch zu ch te n  ih re  Nahrung nur aus e ine r Te ichgruppe b e z ie hen . Im
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G e ro lzho fene r W e ihe rgeb ie t h ie lte n  s ic h  z . B .  im  A ugust 1979 gut 3o R eihe r 
a u f, d ie  su kze ss ive  an den W e ihe rn  bei O b e rvo lka ch , M ö n c h s to c k h e im , 
b e im  Hörnausee e tc . gesehen w u rd en . W enn jede r der b e tro ffenen  T e ich w irte  
d ie s e  M a x im a lz a h le n  ge m e ld e t h ä tte , w ären E n tschä d igu ngs fo rde rung en  für 
15o R e ihe r s ta t t  w ie  vorhanden 3o S tü ck  e ing ega nge n . D er w irk l ic h e  S ch a ­
den pro T e ic h w ir ts c h a ft is t  nur ganz grob zu sch ä tze n , w enn der R e ih e rd u rch ­
s c h n it t  a lle r  e ine  ganze Te ichgruppe be tre ffenden  Zäh lungen  auch un ter E in ­
be z ie hun g  der Z ä h lung en , an denen ke in  R eiher gesehen w urde , zugrunde g e ­
le g t w ird ,  w ie  d ie s  in den S chadensberechnungen fü r den Z e lls e e  (U ts c h ic k  
198Z b) vorgenom m en w u rd e . A uch h ie r is t  a lle rd in g s  u n k la r, w ie  hoch der 
A n te il  aus anderen N ahrungsgeb ie ten  bezogener Nahrung is t .  D ie se r A n te il 
w urde  m it  5o % g e sch ä tz t und b e s itz t ke ine  e m p ir is c h e  G ru nd lag e . E r schw ankt 
aber m it  S ic h e rh e it s ta rk  und is t an R a s tp lä tze n  ge ringe r a ls  an au sgesp roch ­
enen N ah rungsgew ässe rn . Z äh lungen  nur fisch e n d e r R e ihe r dagegen u n te r­
sch ä tze n  den S chad en , da R e ihe r, d ie  s ic h  an e ine r Te ichgruppe a u fh a lte n , 
auch nache inander f is ch e n  können . Außerdem  brauchen R e ihe r in  f la c h e n , 
d ic h tb e s e tz te n  F is c h te ich e n  m it  m itte lg ro ß e n  F ischen w en ig e r Z e it ,  um  ihren 
Tagesbeda rf zu de cken , a ls  an ungünstige ren  T e ichen m it  k le in e n  F isch e n .

U m  den genauen R e ihe rschaden in  e in e m  F is c h te ic h  zu e rm it te ln ,  m üßte ta ­
g e la n g  beobach te t w erden, w ie v ie l und w ie  große F ische jede r R e ihe r an d ie ­
se m  T e ich  den ganzen Tag über d u rc h s c h n itt l ic h  e n tn im m t. E rs t daraus könn­
te  dann der S chaden berechnet w erden , w obei u n k la r is t ,  w ie v ie le  der F ische  
auch ohne den R eiher b is  zum  A b fis c h e n  um gekom m en w ären , was w iede r 
von  d ie s e r e n ts c h ä d ig u n g s p flic h tig e n  S um m e abgezogen w erden m ü ß te .

D ie s e  U ntersuchungen s ind  zur Z e it  n ic h t m ö g lic h . E rs t w enn in d iv id u e ll 
g e kennze ichne te  R eiher an den Te ichen  a u ftauch en , kann deren tä g lic h  v e r ­
u rsa ch te r S chaden m it  s ta rken  Fernrohren bei gu te r D eckung in  e tw a e r m it te lt  
und au f d ie  anderen R eiher um gerechne t w erden und auch nur dann, wenn 
d ie  R e ihe r ungestö rt tagsüber und n ic h t nach ts f is c h e n . D e sh a lb  w urden 
1978 /79  in  B ayern 23o Jungre iher im  N es t m a rk ie r t, d ie  aber g rö ß te n te ils  
b e re its  to t s in d , da b is  zu 7o % im  1. Lebens jahr s terben (U ts c h ic k  1 9 8 1 a ) .
E s  g ib t  a ls o  kaum  e ine  M ö g lic h k e it ,  G raure iherschäden zu q u a n t if iz ie re n .
S o l l te  tro tzd e m  E n tschäd igung  g e za h lt w erden, so g ib t der B erechnungsm odus 
von Bohl (1 9 7 5 ) , der au f der D u rc h sch n itts za h l anwesender R e ih e r, e ine m  
tä g lic h e n  S chaden pro R eiher von 25o g und dem  F isch b e sa tz  b a s ie r t,  w e ­
n ig s te n s  e inen  A n h a lts p u n k t. A lle rd in g s  m üssen vo rhe r, w ie  im  he ss isch en  
G e r ic h ts u r te il g e fo rd e rt, a lle  anderen w ir ts c h a ft l ic h  re n tab le n  A bw ehrm aß ­
nahm en ausgeschöp ft w orden s e in .

b ) E in ze la b sch u ß  von G raure ihern

Für den Abschuß von G raure ihern  s ind  s e it  In k ra fttre te n  des neuen B a y . Jagdges. 
vo m  1 3 .1o .1978 (G V B I S .  678) am  1 .1 .1 9 7 9  d ie  U nteren Jagdbehörden (L a n d -
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ra ts ä m te r) zu s tä n d ig  ( A r t .  33 A b s . 5 N r. 2 , A r t .  52 A b s . 3 B a y .J G ) .  D ie  
Z u la ssu n g  der S onderabschüsse  is t nach § 22 A b s . 2 S a tz  2 und § 27 des 
B a y . JG g e re g e lt.

N ach der bundesdeutschen V erordnung über d ie  Jagdze iten  hat der G rau­
re ih e r in  D e u tsch land  ke ine  S ch u ß ze it m e h r, so daß ja g d lic h e  V erfo lgung  
p r in z ip ie l l  nur über S onderabschüsse  m ö g lic h  is t .  1981/82  w erden in  Bayern je ­
w e ils  vom  1 5 .8 . - 1 5 .1o. G raure iher in  der U m gebung von T e ic h w irts c h a fte n  b e ja g t.

In den F isch te ich e n  der F isch zu ch t G ers tne r in  B urgs inn  w urden 1978 und 1979 
im  S p ä tso m m e r in sg e sa m t 3 R e ihe r ge schossen , um  d ie  S cheu chw irkun g  
von E in ze la b sch ü sse n  zu te s te n . D ie se r Test w urde te ilw e is e  m it  anderen 
S c h e u c h m itte ln  ( P yrokna l le r ,  G a lgen) k o m b in ie r t.

E inze la b sch u ß  ohne w e ite re  S cheuchm aß nahm en war v ö l l ig  w irk u n g s lo s . Neben 
dem  im  T odeskam pf noch zuckenden R eiher f ie l b e re its  e in  w e ite re r R eiher 
e in  und begann zu f is c h e n . R e ihe r nehm en to te  A rtgenossen  n ic h t zur K e n n t­
n is ,  da d ie se  n ic h t du rch  d e u tlic h e  A ngstbew egungen und vor a lle m  A la rm ­
ru fe  au f e ine  G efahr a u fm e rksa m  m a chen . A ngeschossene R eiher lösen bei 
den üb rigen  eher A gg ress ione n  s ta t t  F lu ch t a u s . Auch an G algen au fgehängte 
R e ihe r w irke n  n ic h t anders a ls  S to ff la p p e n  oder andere S cheu chen . Zu  den 
g le ic h e n  E rge bn issen  kam en b e re its  S tic h m a n n  & S tich m a n n  (1 9 7 5 ) .

A bgeschossene R e ihe r w erden bei en tsprechender A t t ra k t iv itä t  der F isch g e ­
w ässer sehr rasch  w iede r e rse tz t (F a lle n e f fe k t ) . Nur so war es auch m ö g lic h , 
daß in  b e s tim m te n  T e ic h w ir ts c h a fte n  1oo-15o R eiher jä h r l ic h  geschossen 
w erden konn ten , ohne daß d ie  R e ihe r in  der T e ic h w ir ts c h a ft w en ige r w urden .
D ie  B ru tbestände f ie le n  aber s ta rk ! B e im  ob igen Testabschuß ohne w e ite re  
A bw ehrm aß nahm en dauerte  d iese s  A u ffü lle n  höchstens 9o M in u te n , obwohl 
h ie r n a tü r lic h  auch Z u fa ll im  S p ie l w a r. Bei U n te rs tü tzu ng  des A bschusses 
du rch  P yrokna l le r e tc .  sanken d ie  R e ihe rbestände genauso w ie  bei a lle in ig e r  
Anw endung d ie se r S cheuchm ethoden au f e tw a  d ie  H ä lf te .  D ie  W irkung  e ines 
A bschu sses  e n ts p r ic h t im  w e se n tlich e n  der e ines S ch re cksch u sse s . D ie s  
is t  un te r anderem  auch daraus zu e rkennen, daß d ie  R eihe r nach e in e m  z u ­
nächst abgefeuerten  S chreckschuß  bei N ie se lre g e n  d ie  Te iche  k u rz fr is t ig  
v e r lie ß e n , w ährend s ie  b e im  dann fo lgenden  A bschuß , bei dem  Regen den 
K n a ll a b schw äch te , nur kurz a u fflo g e n !

E in z e la b s c h ü s s e  s ind  daher p r in z ip ie l l  v ö l l ig  unbrauchbar, sow oh l a ls  S ch e u ch ­
m it te l a ls  auch zur R e g u la tio n  von R e ihe rpo pu la tio nen , wenn es n ic h t g roß ­
f lä c h ig  zur F re igabe von A bschußkon tingen ten  pro Te ichan la ge  e tc .  k o m m t.
Außer e in e m  E rfo lg s e r le b n is  (D a m p f a b la s s e n !)  für F isch er und T e ic h w irte  
und e in e m  P ro te s ts tu rm  in  N a tu rsch u tzk re ise n  w ird  durch d ie  Fre igabe von 
E in z e la b sch ü sse n  a lso  n ich ts  e r re ic h t. T ro tzdem  w erden von den U nteren 
Jagdbehörden in zunehm endem  Maß A usnahm egenehm igungen zum  Abschuß 
e in z e ln e r G raure iher an F isch te ich e n  e r te i l t .

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



49

c ) S ch u ß ze it

N ach w ie  vor w ird  be haup te t, daß G raure iher bei B e jagung von F is c h te ic h e n  
v e r tr ie b e n  werden können . U m  d ie s  zu te s te n , w urden im  T e ich g u t Z e lls e e  
vo m  1 o . 8 . - 2 o . 8 . 1978 und vom  3 . 1 o .-1 6 .1 o .  1978 d ie  G ra u re ih e r b e ja g t.
U nte r M itw irk u n g  m ehrerer Jäger s o llte n  m ö g lic h s t v ie le  R e ihe r e r le g t w e r­
d e n . D ie  W irkung  d ie se r M aßnahm e wurde vom  T e ic h w ir t ,  vo m  In s t itu t  fü r 
V oge lku nde  und anderen B eobachte rn  ü b e rp rü ft.

A bschuß zur Z w is c h e n z u g z e it ( J u li-A u g u s t)

Im  A ugu s t be n ö tig te  e in  Jäger in  11 zur V erfügung stehenden Tagen in sg e sa m t 
12 S tund en , um  3 R e ihe r zu e r le g e n , 2 davon am  1. Tag! D anach ve rg röß e r­
ten  d ie  R e ihe r F lu c h td is ta n z  und A u fm e rk s a m k e it s o fo r t, so daß tro tz  fa s t 
tä g lic h e r P irs c h  nur noch e in  R e ihe r e r le g t w erden ko n n te . G le ic h z e it ig  f l o ­
gen s ie  b e re its  v ie l früher ab b z w . such ten  m ehr D eckun g , so daß s ie  v ie l 
schw erer zu beobach ten w aren!

Z u m  V e rtre ib u n g se rfo lg  s ind  ke ine  e in d e u tig e n  A ussagen m ö g lic h , da d ie  
Z ä h ls e r ie n  vom  In s t itu t  fü r V oge lku nde  b zw . des T e ic h w ir ts  zu sehr d i f fe r ie ­
re n , v e rm u tlic h  auch e in e  Folge der e rschw erte n  B eob ach tu ng . V or B eg inn  des 
A bschu sses  lagen d ie  R e ihe rzah le n  ü b e re in s tim m e n d  bei 14 E x . W ährend des 
A b schu sses  sanken s ie  dann nach Angaben des T e ic h w ir ts  au f d u rc h s c h n itt­
l ic h  5 E x .  pro Tag, nach Z äh lungen  des In s t itu ts  fü r V oge lku nde  au f 8 E x .
A m  Tag nach B eendigung der S ch u ß ze it z ä h lte  der T e ic h w ir t 2 G ra u re ih e r, 
w ährend bei e ine r g e m e insa m en  K o n tro lle  18 E x . a u ff lo g e n . N im m t man 
J u l i -  und A ug u s tza h le n  fü r den ganzen M o n a t, so lagen s ie  sow oh l 1978 a ls  
auch 1979 (k e in e  B e ja g u n g !)  be i d u rc h s c h n itt l ic h  1o-12 E x . !  A u fs c h lu ß ­
re ich  is t  auch das V e rh a lte n  zw e ie r m a rk ie rte r R e ih e r. E in e r ließ  s ic h  durch 
d ie  B e jagung n ic h t v e r tre ib e n . D a er n ic h t e r le g t w erden s o l l te ,  w urde e r, 
p s y c h o lo g isch  durchaus v e rs tä n d lic h , ba ld  a ls  "d e r F rechste  von a lle n "  be ­
z e ic h n e t. D e r z w e ite  R e ihe r e rsch ie n  in der M itte  der "S c h u ß z e it"  und ließ  
s ic h  e b e n fa lls  n ic h t v e r tre ib e n .

D er T e ic h w ir t ve rm u te te , daß R e ihe r bei B e jagung auf n ic h t b e ja g te  F is c h ­
te ic h e  au sw e ich e n . D ie s  is t  aber s ich e r nur der F a ll,  w enn d ie se  F is c h ­
te ic h e  ä h n lic h  g ü n s tig e  N ahrungsbed ingungen a u fw e is e n . Bei a llg e m e in e r 
B ejagung fä l l t  auch d ie se r E ffe k t w eg .

Nach den vo r lie g e n d e n  E rge bn issen  is t es denkbar, daß es du rch  scha rfe  
Bejagung im  J u li-A u g u s t ,  d ie  vo r a lle m  unerfahrene , eben flüg ge  g e w o r­
denen Jungre ihe r tre ffe n  w ürde , zu ve rn a ch lä ss ig b a r ge ringe r S c h e u c h w ir­
kung an F isch te ich e n  k o m m t. R ege lm äß ig  abgefeuerte  P y ro k n a lle r oder 
S ch re ckschüsse  bew irken  e ine n  v ie l höheren V e rtre ib u n g s e r fo lg .
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A bschuß zur Z u g z e it (S e p te m b e r - O ktober -  N ovem ber)

In der W oche vor der B e jagung w aren d u rc h s c h n itt l ic h  14 G raure iher am  Z e l l ­
s e e . D ie  S ch u ß ze it w urde fla n k ie re n d  zum  A b fis c h e n  der Te iche  g e le g t, w e il 
h i er d ie  R e ihe rschäden besonders hoch s in d . In 14 Tagen wurden 7 R eiher 
von 4 Jägern in  c a . 34 S tunden  P irs c h  e r le g t, davon 4 au f e in m a l inne rha lb  
e in e r S tunde  von e in e m  Jäger m it  hoher B e ru fse rfa h ru ng ! T ro tz  der S chuß ­
z e it  s tie g e n  d ie  R e ihe rzah le n  b e trä c h tlic h  an , und zw ar au f d u rc h s c h n itt lic h  
21 E x .  (T e ic h w ir t)  b z w . 32 E x .  ( In s t i tu t  fü r V oge lkunde ) . A ls  M a x im a l­
zah l w urden am  1 5 .1o. 1978, a ls o  e inen Tag vor Beendigung der B e jagung ,
57 G raure iher g e z ä h lt.  Nach B eendigung von B ejagung und A b fis ch e n  v e r r in ­
ge rten  s ic h  d ie  R e ihe rzah le n  lang sam  w ie d e r. Nach 2 W ochen wurden nur 
noch 1o R e ihe r b e obach te t.

S o m it  b r in g t e in e  B ejagung w ährend des G raure iherzugs fo lgendes E rge b ­
n is :  W ährend der Abschuß von R e ihe rn  in  o ffe n e m  G elände fü r ungeübte Jäger 
nach A n fan gse rfo lge n  sehr s c h w ie r ig  is t ,  können erfahrene Jäger bei g e e igne ­
te m  A n s itz  b z w . von Gebäuden aus in kurzer Z e it  v ie le  R e ihe r e r le g e n . 
G le ic h z e it ig  s te ig e n  R e ihe rzah le n  tro tz  B ejagung an F is c h te ic h e n , wenn s ic h  
das N ahrungsangebot v e rb e s s e rt. A bgeschossene R eiher w erden in  kü rzes te r 
Z e it  du rch  Z u zü g le r e rs e tz t .  D ie  F is ch te ich e  w erden zur R e ih e rfa lle .

L e d ig lic h  in  k le in e n , is o lie r te n  T e ichan la gen , in  denen R e ihe rschäden s o w ie ­
so ge ring  s in d , w e il d ie  R e ihe r d ie se  Te iche  nur s e lte n  f in d e n , dü rfte  B e ja ­
gung e ine n  V e rtre ib u n g s e ffe k t haben . In größeren A n lagen  oder gar T e ich g e ­
b ie te n  suchen R e ihe r nur R a s tp lä tze  in der Um gebung a u f, um  dann bei B e ­
end igung der S törung durch den Jäger, in  der D äm m erung oder bei N acht zu 
f is c h e n .

A ls  V e rtre ib u n g s m itte l is t  e ine  Bejagung u n gee ig ne t. Zudem  besteh t d ie  
G efahr der V erw ech s lung  m it  sehr se lte nen  und s treng  ge sch ü tz te n  R eihern 
w ie  P u rp u r- oder N a ch tre ih e r, d ie  in Bayern nur spo rad isch  oder loka l b rü ­
te n . W enn , w ie  1978 in  Franken geschehen, noch e ine  R ohrdom m el a ls  
Fasan geschossen  w ird , is t  es nö tig ,a u ch  h ie ra u f h in z u w e is e n . E in e  an ­
g e s tre b te  D e z im ie ru n g  der G raure iher s teh t b ishe r k la r im  W ide rsp ruch  zu 
g e s e tz lic h e n  B e s tim m u n g e n . A ußerdem  m üßten , um  d ie  G raure iher von 
F is c h te ic h e n  e in ig e rm aß e n  fe rn zu h a lte n , rund 75 % des m itte le u ro p ä is c h e n  
G raure ih e rb ru tb es tan ds  (4 o -5 o  % der in Bayern stehenden R e ihe r s in d  "A u s ­
länd e r" )v e rn ic h te t w erden, w o m it zu m in d e s t in Bayern w iede r d ie  Gefahr 
der A u s ro ttu n g  bestünde . A u f jeden Fa ll is t  e ine  ja g d lic h e  R e g u la tio n  der 
R e ihe r ohne e in e  zu m in d e s t m itte le u ro p ä is c h  e in h e it l ic h e  A bschußregelung 
be i g le ic h z e it ig e r  K o n tro lle  der B ru tbestände äußerst fra g w ü rd ig . W enn in  
B ayern  bei e in e m  A bs in ke n  des B ru tbestands unter 8oo B rutpaare der A b ­
schuß a u sg e se tz t w ird , n ic h t aber in den Ländern, in  denen s ic h  v ie le
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baye rische  R eiher im  H erbst und W in te r a u fh a lte n , is t  der ba ye rische  B ru t­
bestand n ic h t zu re g u lie re n . Und es is t  s e lb s tv e rs tä n d lic h , daß andere 
S taa ten  den R eiher e b e n fa lls  be jagen w erden , w enn d ie s  in  B ayern w iede r 
geschehen s o l l te .

4 . Zusam m en fa ssung

A bw ehrm aßnahm en gegen den R e ihe r s in d  nur dann s in n v o ll,  w enn d ie  
Kosten für d ie  A bw ehr ge ringe r s in d  a ls  der G ew inn durch ve rh in d e rte  R e i­
he rschäden . In den R en ta b ilitä tsb e re ch n u n g e n  muß a lle rd in g s  der Faktor 
G raure iher in Z u ku n ft e tw a  w ie  z . B .  W e tte r, M a rk ts itu a tio n  e tc .  b e rü ck ­
s ic h t ig t  w erden . D ie s  hat auch A usw irkun gen  au f d ie  k la s s is c h e  P ro d u k ­
t iv itä ts le h re  .

D ie  lo ka le  Höhe e ines R e ihe rschadens w ird  durch e in  ko m p le xe s  N etz  
¡n e inandergre ifende r Faktoren b e s tim m t (A b b . 1 ) .  D ie  E in g re ifm ö g lic h ­
ke ite n  zur M in im ie ru n g  der S chäden (A b b . 2) kon ze n tr ie re n  s ic h  au f v ie r 
K o m p le xe : V e rtre ib u n g , Änderung der B e w irts c h a ftu n g s fo rm , U m g e s ta l­
tung der P ro d u k tio n s flä ch e n  b zw . m e chan isch e  A bw ehr und f in a n z ie lle  
(E n tsch ä d ig u n g ) b zw . le ta le  R e g u la tio n  (A b s c h u ß ) .

V e rtre ib u n g s -, V e rg räm u ngs- und S cheuchm ethoden s ind  in  der Regel 
höchstens 2 -1 4  Tage w irk s a m , bei begrenztem  F lä chensch u tz  auch lä n g e r. 
G ru n d sä tz lich  können durch so lche  M aßnahm en d ie  F ische nur k u rz fr is t ig  
gegen den R eiher g e sch ü tz t w erden , z . B .  w ährend des B esa tze s  oder des 
A b fis c h e n s , bei W asserm ange l oder in zu m ild e n  S p ä tw in te rn . D ie  S cheuch 
W irkung is t  dabei um so g e rin g e r, je  a tt ra k t iv e r  e in  G ew ässer fü r den R eiher 
is t .  G ep rü ft w urden fo lgende V e rtre ib u n g s m itte l:  p r im it iv e  V o ge lsch euch en , 
F lash H a rry , Fahnenga lgen, W im p e lk e tte n , Bächl i-A n la g e , G re ifv o g e l­
a ttrappen , B a llo n e , G a lg en , S c h e in w e rfe r , P y ro -K n a l le r , S ch re ckschuß , 
P fe ifm u n it io n , F e uerw e rksrake ten , G askanonen, P u r iv o x -A n la g e , W arn ­
ru fe , U lt ra s c h a ll,  M o d e llf lu g z e u g e , H unde.

B ei Ä nderungen in der A rt und W e ise  der B e w irts ch a ftu n g  s in d  jede m  T e ic h ­
w ir t  du rch  m a rk tw ir ts c h a ft l ic h e  Zw änge G renzen g e s e tz t.  T ro tzde m  könnten 
so noch in  v ie le n  B e trie ben  F is c h v e rlu s te  durch den G raure ihe r gesenkt 
w erden . D ie s  w äre  z . B .  m ö g lic h  durch P ro d u k tio n  von großen F isch en  in 
flach en  und k le in e n  F ischen in  t ie fe n  T e ich e n , vo r a lle m  bei W e iß fis c h ­
zusa tz  in  der K 3 -P ro d u k tio n  (b e tr ie b s in te rn e  N a h ru n g s te ic h e ). Ö k o lo ­
g isch  w e rtv o lle  N a tu rte ich e  s o llte n  nur noch e x te n s iv  b e w ir ts c h a fte t w e r­
den, w obei der F re is ta a t Bayern e ve n tu e ll aus R e n ta b ilitä tsg rü n d e n  d ie  
Jah respacht übernehm en kö n n te . Große F la ch te ich e  könnten auch m it 
großen für S p o rta n g le r in te ressan ten  F ischen be se tz t und sa m t dem  B esa tz  
an S p o rtang le r v e rm ie te t w erden, wenn d ie  Te iche  d ie s  ö k o lo g is c h  ve rtragen
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In to ta l v e rs c h ilf te n  T e ichen  is t  H ech tp rod uk tion  sehr g e w in nb rin gen d , 
z u m in d e s t a ls  N ebenerw erb-

S ic h e rs te r S ch u tz  gegen R e ihe rschäden  b ie te t e in e  g ra u re ih e r fe in d lic h e  
G e s ta ltu n g  der P ro d u k tio n s flä c h e n . T ie fe , ka s te n fö rm ig e  Te iche  s in d  
a lle rd in g s  zu m in d e s t bei größeren F lächen e rs t m ö g lic h , w enn m an d ie  
S te i lu fe r  b e fes tige n  ka n n . H ie rzu  s ind  w e ite re  V e rsu ch e , z . B .  zur A u f­
s p r itz u n g  von G e la tin e -K le b e r e t c . , n ö t ig .  T ie fe  T e iche  stehen auch im  
G egensa tz zur k la s s is c h e n  P ro d u k tiv itä ts le h re , d ie  a lle rd in g s  den G rau­
re ih e r a ls  W ir ts c h a fts fa k to r  n ic h t b e rü c k s ic h tig t.  B e i E n tlandungen  oder 
N euanlage von Te ichen s in d  e v e n tu e lle  öko lo g isch e  S chäd igungen der 
L a ndscha ft zu v e rm e id e n .

M e ch a n isch e r S ch u tz  von F isch te ich e n  b is  zu 1oo m  B re ite  is t  durch 
Ü berspannen m it  o .7  m m  d ic k e m  P erlondrah t in  e tw a  4 m  A bstand  m ö g ­
l ic h ,  w obe i d ie  U fer d ic h te r bespannt w erden m ü sse n . Bei s te ilu f r ig e n , 
t ie fe n  Te ichen  re ich te n  S to lp e rd rä h te , d ie  an schräg zum  W asse rsp iege l 
e ing esch la gene n  P fos te n  angebrach t w e rd en . K le in e  Te iche  können e in g e ­
n e tz t w e rd en . Bei in te n s ive r B e w irts ch a ftu n g  m üssen d ie  N etze  dabei au f 
m o b ile  Rahm en au fgezogen w e rd en .

N ach e in e m  ba yerischen  G e r ic h ts u r te il können T e ic h w ir te  A nspruch  auf 
E n tschä d igu ng  fü r R e ihe rschäden g e ltend  m achen . D ie  Höhe von e v e n tu e l­
len  E n tschäd igungen  is t aber au f ke inen Fa ll zu e rm it te ln  und am  ehesten 
noch über d ie  d u rc h s c h n itt lic h e  Anzah l (n ic h t M a x im u m ) der s ic h  in  
e ine r Te ichan la ge  au fha ltenden  R eiher a b zu sch ä tze n . Be i S chad enssch ä tzun ­
gen läß t d ie  U n s ich e rh e it der zugrunde liegenden Annahm en nur ganz grobe 
S chä tzungen  zu ! Im  G egensa tz zu den R e ihe rschäden können A ufw endungen 
fü r d ie  R eiherabwehr k la r q u a n t if iz ie r t  w erden . E n tschäd igungszah lungen  
in  Form  von Zuschüssen  zur R eiherabw ehr s ind  daher v o r te ilh a fte r .

D ie  B ejagung von R e ihe rn , sow oh l durch E in ze la b sch ü sse  a ls  auch w äh­
rend S ch u ß ze ite n , is t a ls  V e rtre ib u n g s m itte l unbrauchbar. D urch e in  
hohes F ischangebot angezogen, w erden an F isch te ich e n  abgeschossene 
R e ihe r sehr rasch w ieder e rse tz t (T o d e s fä lle n ) . Außerdem  w irke n  ange­
schossene R eiher au f ih re  A rtgenossen  eher a g g re ss io n s - s ta t t  f lu c h ta u s -  
lö s e n d . A bschüsse  haben le d ig lic h  d ie  W irkung von S ch re cksch ü sse n . 
R egu lie run g  der R eihe rbestände is t  nach den je tz t vo rlie gen den  g e s e tz lic h e n  
B e s tim m u n g e n  n ich t s ta t th a ft .  B e i k o n tro llie rb a re n  E in ze la b sch ü sse n  w ird  
d ie s  a lle rd in g s  auch n ich t e r re ic h t. Bei e ine r In te n s itä t der V e rfo lgung  w ie  
vo r 1972 w ürden aber d ie  R e ihe rbestände rasch w iede r zusam m enbrechen , 
da s ie  s ic h  nach harten W in te rn  m it  b is  zu 5o % V e rlu s te n  n ic h t m ehr e r­
h o le n  kön nen . D ie  sche inbare  S cheuchw irkung  e ine r B ejagung beruht d a ­
ra u f, daß d ie  R eiher ihre F lu ch td is ta n z  vergrößern und w iede r m ehr nachts
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und in  der D äm m erung  fis c h e n , so daß s ie  n ic h t m ehr so hä u fig  be obach­
te t  w e rd en , der S chaden aber nahezu g le ic h  b le ib t .  A ußerdem  b e s te h t bei A b ­
sch ü sse n  V e rw ech s lung sge fa h r m it  se lte n e n  P u rp u r- und N ach tre ih e rn  
oder S ch w a rz s tö rc h e n . A u f jeden Fa ll is t  e ine  ja g d lic h e  R e g u la tio n  der 
R e ih e r ohne e in e  z u m in d e s t m itte le u ro p ä is c h  e in h e it l ic h e  A bschußrege lung 
be i g le ic h z e it ig e r  K o n tro lle  der B ru tb es tän de  äußerst fra g w ü rd ig , da d ie  
an B ayerns F ischgew ässe rn  au ftauchenden R eihe r nur zu 5 o -6 o  % auch aus 
B ayern  s ta m m e n . A uch im  A u s la n d  w ürden dann ba ye risch e  R e ihe r e r le g t 
w e rd e n , ohne daß B aye rn , z . B .  bei s ta rke m  R ückgang des ba ye rische n  
B ru tb e s ta n d e s , e in sch re i ten  kö n n te .

5 . S u m m a ry

S tra te g y  and p o s s ib i l it ie s  o f p ro te c tin g  fis h e s  a g a in s t dam age caused by 
G rey H erons (A rd e a  c in e re a ) .

D im in is h in g  dam age caused by G rey Herons in f is h  ponds by de fe re n ts  
and o th e r p o s s ib i l it ie s  o f de fence is  e co n o m ica l o n ly  i f  the  c o s ts  were 
low e r than the dam age p reven ted . In the  c a lc u la t io n  o f re n ta b il i ty  the 
G rey Heron has to  be con s id e re d  lik e  o th e r na tu ra l or e co n o m ica l fa c to rs  
(w e a th e r , m a rke t s itu a tio n  e t c . ) .  T h is  in flu e n ce s  the com m o n  theory  
o f p ro d u c t iv ity  in  f is h  ponds, w h ich  d e n ies  the va lu e  o f deep f is h  ponds 
w ith  s teep  b a n ks .

The loca l dam age caused by herons depends on a c o m p lic a te d  s y s te m  o f 
co o p e ra tin g  e c o lo g ic a l and e co n o m ica l p r in c ip le s  ( f ig .  1 ) .  P o s s ib i l i t ie s  
o f de fence  can be dev id ed  in to  fou r g roups: d e fe re n ts , cha ng ing  the  m ode 
o f f is h  c u lt iv a t io n ,  chang ing  the s tru c tu re  o f ponds or the  a v a ila b i l i ty  
o f the  f is h  by n e ts , w ire  e tc .  and f in a n c ia l dam age re g u la tio n  or re g u la tio n  
o f the  herons by hun ting  ( f ig .  2) .

D e fe re n ts  m ay produce e ffe c ts  o n ly  du ring  a pe riod  o f 2 -1 4  d a ys , on 
s m a ll areas som ew hat lo n g e r. P ro te c tio n  o f fis h e s  the re fo re  is  p o s s ib le  
d u rin g  sho rt pe riods  w h ile  p u ttin g  the  fis h e s  in to  ponds, h a rve s tin g  the m  
or in  pe riods o f te m pora ry  low  w a te r le v e ls .  The e f f ic ie n c y  decreases 
w ith  the a t t ra c t iv i ty  o f the  ponds to the  herons because o f the a v a i la b i l i ­
ty  o f f is h .  The fo llo w in g  de fe re n ts  w ere te s te d : s im p le  sca re c ra w s , F lash 
H a rry , po les  w ith  f la g s , w ire  w ith  f la g s  in  m o tio n  (B ä c h li)  or on ly  m oved 
by the  w in d , hawk d u m m ie s , b a llo n s , g a llo w s  w ith  dead he rons, re f le c to rs , 
c ra cke rs  w ith  and w ith o u t o p tic a l e ffe c ts , heron a la rm  c r ie s ,  u ltra s o n ic s , 
m o de l a irc ra fts  and do g s .

In  chang ing  the  m ode o f f is h  c u lt iv a t io n  each f is h  fa rm er is  co n fin e d  by 
the  e c o n o m ic s . D am age caused by herons m ay be d im in is h e d  by m ixe d
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c u lt iv a t io n  o f la rge  (3 .  yea r) ca rps and s m a ll c y p r in id s  o f low  e co nom ica l 
v a lu e . Herons feed on tho se  c y p r in id s  and ha rd ly  hurt or ca tch  b ig  ca rp s . 
N a tu ra l ponds o f h ig h  e c o lo g ic a l va lu e  shou ld  be used e x te n s iv e ly  o n ly , 
perhaps in c u lt iv a t in g  p ike s  in  ponds covered  w ith  re ed . S ub ve n tio n s  fro m  
the  gove rnm en t can be g ive n  as an in d e m m ity  fo r s m a lle r  m a rg ins  com pared 
to  in te n s iv  f is h  fa rm in g . In ponds w ith  u s u a lly  h igh  heron dam age concern ing  
to  s m a ll fis h e s  large f is h e s  m ay be c u lt iv a te d  and then those  ponds m ay be 
ren ted  to  s p o rts m e n .

Ponds w ith  a depth  o f m ore than  60 cm  and s teep banks are the best de fence 
a g a in s t h e ro n s . S h a llo w  ponds, how ever, are o fte n  o f a h igh  e c o lo g ica l 
v a lu e . W hen deepen ing those  ponds the  e c o lo g ic a l va lu e  shou ld  not be 
de s troye d  e ve ryw h e re . F la t ponds m ay a lso  be p ro tec ted  by s tra in e d  th in  
w ire  or n e ts . I f  ponds are deep but show g e n tly  s lope d  banks th is  banks 
m ay be defended a g a in s t herons w ith  a so rt o f s im p le  fe n ce , w h ich  is  
co n s tru c te d  c ro ss  to  the w a te r le v e l.  I f  ponds are in te n s iv e ly  m anaged, 
ne ts  m u s t be put on m o b ile  fra m e s .

The am ount o f dam age caused by herons is  very d i f f ic u lt  to  e s t im a te . B est 
e s t im a te s  base on the  average number o f herons f is h in g  in the ponds. The 
c o s ts  for heron de fence can be be tte r e s t im a te d . There fore sub ven tion s  
for de fend in g  p ro je c ts  m ay be an adequate s o lu t io n  o f eco n o m ica l p ro b le m s .

H un ting  and k i l l in g  herons in  s in g le  cases or g e n e ra lly  du ring  hunting  
seasons do not de te r the  herons fro m  the  ponds. S ho t herons are rep laced 
by o the rs  w ith in  hours or d a ys , w h ich  are a ttra c te d  lik e w is e  by the  abun­
dance o f unpro tec ted  f is h .  There fore f is h  ponds becom e de ad ly  traps fo r he rons . 
H urt herons do not p revent o ther in d iv id u a ls  fro m  f is h in g . In co n tra ry , 
the  h e a lth y  b ird s  show  ag g re ss ive  behaviou r ag a ins t the hurt he rons . Laws 
p ro h ib it a to ta l re g u la tio n  o f the  heron p o p u la tio n  but a llo w  to  k i l l  s in g le  
h e ro n s . Th is  s itu a tio n  cannot endanger the B avarian  p o p u la tio n . I f ,  how ­
e ve r, the in te n s iv e  pe rse cu tio n  du ring  the years be fore 1972 w i l l  be 
e s ta b lis h e d  a g a in , the  p o p u la tio n  w i l l  decrease ra p id ly  and w i l l  not be 
a b le  to  recover fro m  reduced le v e ls  a fte r strong w in te rs . F ish  fa rm ers  
o fte n  are fu l ly  con v in ced  tha t hun ting  de ters  he rons, but th is  is  an i l l u ­
s io n  due to  the in c re a s in g  shyness o f the he rons, keeping in  a greater 
d is ta n c e  to  m an and f is h in g  a t dawn and du ring  n ig h t ins tead  du ring  day 
as the y  used to  do be fo re . M ore  over rare spe c ie s  o f h e ro n like  b ird s  w il l  
be m ixe d  up w ith  the  g rey heron and k i l le d .

W ith o u t an E uropean ag reem en t, w h ich  p rov ides a yea rly  ra te  o f herons 
w h ich  m ay be k i l le d  w ith  respect to  the  breeding success fo llo w in g  
A m e r ic a n  m o d e ls  o f h a rve s tin g  w a te rfo w l, a tte m p ts  to  regu la te  the 
B a va ria n  heron p o p u la tio n  by hun ting  are h ig h ly  doub tfu l because o f the
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fa c t ,  th a t 5o -6o  per cen t o f the heron p o p u la tio n  feed ing  in  B a va ria  d o n 't  
be long  to the B a va ria n  b reed ing  b ird s .
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A ppe nd ix

E n g lis c h e r Text zu den A bb ildu nge n  und Ta be llen

A b b . 1: E c o lo g ic a l and e co n o m ica l p r in c ip le s  w h ich  in flu e n ce  the  dam age
caused by the Grey Heron in  f is h e r ie s  and the w ay o f g e ttin g

A b b . 2:

p o li t ic a l d e c is io n s  in  the  G rey Heron p ro b le m .

C oncept fo r cho os ing  the  o p tim u m  s tra te g y  o f p ro te c tin g  f is h e s  
in  f is h  fa rm s  dam aged by h e rons .

A b b . 3: E ff ic ie n c y  o f de te rin g  Grey Herons by sca recrow s du ring  fa l l in g  
w a te rs  in ha rvested  f is h  ponds. A b s c is s a : average o f herons 
per day and pond; o rd in a te : per cen t o f pond area covered 
w ith  w a te r. S o lid  lin e  w ith o u t, dashed lin e  w ith  sca re c ro w s .

A b b . 4: F ish  ponds no t w id e r than 1oo m  m ay be p ro tec ted  ag a ins t 
herons by th in  pe rlon  w ire .

A b b . 5: Ponds w ith  a depth  o f m ore than 6o cm  bu t g e n tle  banks m ay 
be p ro tec ted  by s m a ll ne ts in  the bank re g io n .

A b b . 6 : E f f ic ie n c y  o f c ra c k e rs , sca recrow s and pe rlon  w ire  in de te ring  
h e ro n s . O rd in a te : num ber o f herons per ha pond a rea . A b s c is s a : 
A , B , C are m a x im u m  num bers in pen tades, average num bers 
and average num bers o f o n ly  f is h in g  b ird s  re s p e c tiv e ly . 1 -4 : 
f is h  ponds . E x p e r im e n ts : I = no de fence a g a in s t he rons . II 
c ra cke rs  in  the  ponds 1 ,2 ,4  and w ire  over pa rts  o f pond 3 .
I l l  h u n tin g , scarecrow s and w ire  over the  to ta l pond 3 and 
p a rts  o f pond 4 . IV = no fu rthe r de te rin g  e x p e rim e n ts . V 
c o n tro l.  R e s u lts : D a ily  used c ra cke rs  m ay he lp  to  d im in is h  
heron num bers a t le a s t du ring  d a y tim e . H unting and scarecrow s 
de te r herons on ly  fo r a w eek , i f  o ther ponds in  the neighborhood 
are a v a ila b le .  The best de fence a g a ins t herons is  to  s tra in  a 
th in  w ire  over the ponds w ith  a d is ta n ce  o f about 4 m  between 
the  w ire .

T a b . 1: D e te rin g  o f G rey Herons by the d a ily  use o f c ra cke rs  du ring  
h a rve s tin g  carp  ponds (1979) com pared w ith  d e te ring  by hunt 
(1 978) in  O ctober: e ff ic ie n c y  o f c ra cke rs  doub les  those 
o f h u n tin g .
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